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Landwirthſchaftlihe Kreditgenoſenſchaften.

Nach der unerquicklichen Oede, welche die Diskuſſion über den
Stempelſteuer Geſetzentwurf charakteriſirte, die nur aus Anlaß der
Debatte über den Fideikommißſtempel einen etwas friſcheren Zug zu
erkennen gab, iſt jetzt die Berathung der Vorlage betreffend die Er
richtung einer Centralanſtalt zur Förderung des genoſſenſchaftlichen
Perſonalkredits im preußiſchen Abgeordnetenhauſe begonnen worden.
gerr Finanzminiſter Miquel, welcher die Regierung in den letzten
Tagen allein vertreten hatte, entrollte auch diesmal wieder in großen
umfaſſenden Zügen die Motive, welche dem Entwurf zu Grunde
liegen und die Abſtimmung, welche die Ueberweiſung der Vorlage an
die Kommiſſion beſchloß, beweiſt, daß das Zuſtandekommen des Geſetz

entwurfs geſichert iſt.
Das Geſetz wird in der Entwicklung des genoſſenſchaftlichen

Kreditweſens Epoche machen. Mit Recht legte geſtern der Abge
ordnete Knebel das Hauptgewicht darauf, daß die Centralanſtalt ein

Sinken des Zinsfußes auch für die genoſſenſchaftlichen Kredite zur
Folge haben werde. Der kleine Handwerker oder Geſchäftsmann,
der heutzutage ſeine Kundenwechſel an der Genoſſenſchaftsbank dis
kontirt, hat, wenn er Proviſion und alle ſonſtigen Unkoſten hinzurechnet,
nicht ſelten 7-—8 Prozent Zinſen zu zahlen eine Thatſache, die recht
charakteriſtiſch mit dem Umſtande kontraſtirt, daß an der Börſe tägliches

Geld oft kaum bei 1--1 Prozent unterzubringen iſt. Daß dieſer
niedrige Börſenzinsfuß dann wieder als Beweis für die allein
ſeligmachende Goldwährung benutzt wird, obgleich die voran
geführte Thatſache deutlich beweiſt, daß dem Lande die nöthigen
Circulationsmittel fehlen, das ſei hier nur nebenbei regiſtrirt. Der
Abgeordnete Knebel hoffte auch, daß die Centralanſtalt dem Aus
gleich der Kreditbedürfniſſe und der Geldüberflüſſe im Oſten und
Weſten dienen werde ohne ein ſolches Inſtitut werde ſich der Oſten
überhaupt die nöthigen Gelder kaum verſchaffen können.

Herr Dr. Miquel erläuterte auch mit einigen Worten die aus
der Begründung des Entwurfs her bekannte Organiſation der An
ſialt. Er wehrte ſich gegen den von gegneriſcher Seite her erhobenen

Einwurf, daß die Anſtalt den Anfang zu einer Verſtaatlichung
des Bankweſens machen würde. Jn der That liegt dem Central
inſtitut der direkte Eingriff in die Kreditgewährung der einzelnen
Anſtalten völlig fern, es will nur mit den Genoſſenſchaftsverbänden
zu thun haben, zu denen ſich zuſammenzuſchließen den einzelnen Ge
noſſenſchaften anempfohlen wird. Späterhin ſoll vielleicht auch die

Sparkaſſe in geeigneter Weiſe dem neuen Inſtitut dienſtbar ge
macht werden.

Es dürfte nicht unangebracht ſein, ſich in dieſem Augenblick
daran zu erinnern, daß der Antrag des Herrn v. Mendel- Stein
fels auf Bereitſtellung eines Kredits von 20 Millionen Mark zur
Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften der
geiſtige Vater des vorliegenden Entwurfes geweſen iſt. Daran
mag ſich. die Erörterung knüpfen, ob die Summe von 5 Millionen
ausreichend erſcheint. Man kann dies billig bezweifeln. Wenn die
Kreditumſätze bei der Landwirthſchaft und im Handwerk bisher ge
tingfügige zu nennen ſind im Verhältniß zu den Summen, welche
der Großhandel und die Börſe umſetzt, ſo iſt zu erwägen, daß es
dieſen Berufen bislang an einer Kreditgenoſſenſchaft gefehlt hat.

Aus der Rede des Finanzminiſters iſt inzwiſchen das unumwundene
Geſtändniß hervorzuheben, daß die Reichsbank und die preußiſche
Seehandlung die Dienſte der zu ſchaffenden Centralſtelle nicht er
ſetzen können. Der Miniſter ſetzt ſich damit in einen
nicht zu überſehenden Gegenſatz mit dem Reichs
bankpräſidenten Dr. Koch, welcher in ſeiner der
eitigen heftigen Erwiderung gegen den GrafenMirbach behauptete, die deutſche Reichsbank ge-

nüge auch den Anſprüchen der Land wirthſchaft
vollkommen. Wenn nun die Reichsbank mit einem Kapital von
120 Millionen, umfangreichen Reſerven und einer vortrefflichen
Organiſation arbeitet, ſo leuchtet ein, daß bei einer weiteren Ent
wicklung des landwirthſchaftlichen und Handwerker-Kredits auch die
Mittel des CentralJnſtituts eine Vermehrung erfahren müſſen. Er
freulicher Weiſe wird ſich ohne große Schwierigkeiten dieſe Aus
geſtaltung im geſetzgeberiſchen Wege vornehmen laſſen.

Die Errichtung der Kreditanſtalt bedeutet einen erſten Schritt
auf dem Wege, welchen die Politik der kleinen Mittel zur Linderung
der Noth der Landwirthſchaft unternimmt. Dieſer Schritt bedeutet einen
nicht zu unterſchätzenden Erfolg, weil er auf einem Gebiete gewonnen
wurde, auf welchem die Gegner der Landwirthſchaft ſich bisher als
die Erbpächter der volks wirthſchaftlichen Wahrheit geberdeten.

Zwiſchen Nordſee und Oſtſee.
(Von unſerm Id-Korreſpondenten.)

Kiel, 18. Juni.
Während der letzten fünf Wochen, die ich in Karlsbad

zubrachte, mit einer gründlichen Heißwaſſerausſpülung des
ganzen inneren Menſchen beſchäftigt, verging nicht ein Tag,
an welchem nicht über die bevorſtehende Eröffnung des Nord
Oſtſeekanals bei Tiſch und ſonſtwo geſprochen wurde. Menſchen
allerlei Zungen betheiligten ſich daran, Amerikaner und Eng-
länder, Holländer, Schweizer und Ruſſen, Skandinavier und
nicht am J Oeſterreicher und natürlich Deutſche. Jn
einem großen Badeort kommt vielerlei Volk zu einander und
man kann dort leichter als irgendwo eine Sammlung von
Meinungen hören, die nicht auf gemeinſamem Boden entſtanden
ſind. Jeder kommt aus einem anderen Kreiſe und übermittelt
etwas aus deſſen Gedankengängen.

Karlsbad iſt u. a. ein Stelldichein von Leberleidenden,
Gallenſüchtigen und Magenkranken der ganzen Welt, alſo ein
rieſiger Verſammlungsort ſolcher Leute, die in ihrer z Ge-
wohnheit gewordenen Verſtimmung zu garſtiger Kritik leicht geneigt ſind. Nirgends ſieht man S einem Haufen ſoviel miß-

vergnügter Geſichter, mürriſcher Mienen, kampfbereiter Ge
müther. Der Teufel ſoll dabei vergnügt ſein und wohlwollend;
bei der ſchmalen Koſt, dem heißen Waſſer und dem zwickenden
Leiden, bei dem täglichen Aerger mit der allgemeinen öſter
reichiſchen den ſtinkenden böhmiſchen Braun
kohlen, welche die Karlsbader Promenaden verräuchern und
dem unbeſtändigen Frühlingswetter im böhmiſchen Gebirg.

Alſo es mochte etwas von dem kränklichen Unbehagen
ſein, das als geheimer Hausgeiſt über dem berühmten Welt-
bade ſchwebt, aber beſonders freundlich ſprachen die Meiſten
nicht von dem geplanten großen internationalen Prunk, womit
die Eröffnung des NordOſtſee-Kanales begangen werden ſoll.

den hoher perſönlicher Eitelkeit,
Zeichen ſichtlicher politiſcher Friedfertigkeit gelten.

trockenem

Auge auf die Kanal- Feſtlichkeiten ſieht eins i
v Stande gebracht die ganze Welt ſpricht von den Feſten,

Entgegenkommen erſt

Auch auf der langen, mehrfach unterbrochenen Bahnfahrt
von Karlsbad bis nach Kiel bildete die Kanalfeier bei den
wechſelnden Reiſegefährten einen beſtändigen ſprächsſtoff.

inter Berlin, in der Nähe Hamburgs und dann weiter bis
ier nach Kiel wurden die Urtheile wärmer. Man ſprach von

lottenrevue nicht allein aus Grün-die grandioſe internationale
ondern als ein erfreuliches

dem künftigen Nutzen, n geſchäftliche Vortheile und ließ

Ein Hauch ſatten Wohlgefallens lag über dem geſegneten
Lande zwiſchen Hamburg-Lübeck-Kiel, über den nahrhaften
Gegenden der Waſſerkante (waterkant), wo die Leute ſich reich
lich mit allen guten Gaben ſchon Vormittags nähren dürfen
mit friſcher Butter und Aal, mit fetten Schweine
braten, gemäſteten Gänſen und gutem alten Rothwein. Und
nicht zu wenig Wo ſie nicht, wie in Berlin bei dünnem Kaffee
und ſchmalem Butterbrote aus lauter nervöſer Gereiztheit zur
alles benörgelnden Oppoſition gehören, oder wie in Karlsbad
mit vier Bechern heißem GlauberſalzWaſſer als heilſamem
Morgentrunk im leeren Magen erſt durch einſtündiges Spa-
r mühſam ein karges rühſtück verdienen, deſſen

öchſte Ueppigkeit für die Mehrheit in gekochtem Schinken mit
eißbrot beſteht. Aber nicht zu viel!

Jndeſſen, ob man nun mit heiterem oder n e
t zweifellos

er Erdball iſt erfüllt von der Kunde, daß nan ein Nord-
Oſtſee-Kanal exiſtirt, der eine neue Verbindung der beiden
nordiſchen Meere Europas durch eine künſtliche Waſſerſtraße
herſtellt.

Wer künftig nichts davon weiß, iſt ein großer Jgnorant
oder ein vollkommener Wilder, denn nicht weniger als 165
Journaliſten aus allen civiliſirten Ecken und Enden, der be
wohnten Erde ſind als Poſaunenbläſer des Ereigniſſes an
Ort und Stelle. Jhre Telegramme und Briefe werden nächſter
Tage in Tauſenden von Je wiedertönen.

Wenn etwas neben der Fertigſtellung des Kanals zu be-
wundern iß dann iſt es die Wandlung, welche mit der Be
handlung der Preſſe im offiziellen Deutſchland allgemach vorſich ging. Den Journaliſten wird in pleſen Tagen von oben

herab eine Aufmerkſamkeit erwieſen, als ob ſie beinahe mit
einem Krönlein auf dem Haupt geboren worden. Die Re
gierung ſtellte ihnen offiziell einen Dampfer zur Verfügung,
der neben dem KaiſerSchiff ankert, ſie dürfen überall an erſter
Stelle mitgehen und mit ſehen, ſtellenweis ſogar offiziell miteſſen.
Bei der Elbe Beleuchtung ſollen ſie auf einem Dampfer des

amburger Senats unmittelbar hre dem Kaiſer im Ge
ſchwader fahren. Einzelne Behörden vermochten dieſes

gar nicht zu faſſen, ſo daß ſchließ-
lich der Kaiſer perſönli e wurde. Und es iſt mit
Dank anzuerkennen, daß er ſich ſofort zu Gunſten der Journa
liſten ausſprach. Vielleicht hat es nur im Geiſte ſeines be
rühmten Ahnherrn des „alten Fritz“: Wenn die ver-
dammten Kerle nicht ordentlich ſchreiben, er-
fährt die Welt nichts! Aber es geſchah doch.

Bevor ich dieſer Tage meine Durchfahrt durch den Nord
Oſtſee- Kanal machte, bummelte ich ein wenig durch Hamburg,
das mit jedem Jahr ſtolzer und glänzender ſich entfaltet und
nicht nur eine reiche, ſondern allgemach auch eine wirklich
ſchöne Stadt geworden iſt. Von dem neuen Rathhauſe waren

RAode.
Man ſpöttelt ſo viel über die Putzſucht der Frauen, ihre als un

umgänglich nöthig erachteten Anſchaffungen, wenn es gilt, eine Bade
reiſe anzutreten, ihre Abhängigkeit von Schneidern und Mo
ditinen, daß es wohl an der Zeit iſt, ſich die Frage vorzulegen„Könnte man denn des vielen. Um und Auf nicht entbehren Iſt
es nicht möglich, ſeinen Toilettenbedarf ſo einzurichten, daß er nicht
von Saiſon zu Saiſon erneuert werden muß

Wohl giebt es eine ſolide Mode, die dem Wechſel trotzt und es
geſtattet, eine aus guten Stoffen korrekt gearbeitete Toilette zwei, drei
Jahre lang auf dem Repertoire zu erhalten, indeß dieſe aus erſten
Häuſern ſtammenden, gediegenen Roben ſtellen ſich im Preiſe dreifach
ſo theuer, wie die modernen Eintagsfliegen, die ihr ephemeres Daſein
mit der Saiſon enden. Solch ein modernes Mullfähnchen macht
keinerlei Anſpruch auf Gediegenheit, kann gewaſchen, ſtrapazirt, zum
Corſo, Bal Champetre wie zur einfachſten Landpartie geiragen
werden, iſt ſtets chic und munter, während das ſeriöſe Kleid „aus
gutem Hauſe“ bald zu ſchwer, zu pompös, auch wohl zu ſchade
erſcheint, um allen Strapazen der Sommer-Kampagne eſetzt zu
werden Grund genug, daß man eben das leichte Genre kultivirt,
das ohnehin den prickelnden, für manche Modedame ganz unentbehr
lichen Reiz gewährt öfter als recht und gut Einblick in die Mode
journale thun J dürfen. In keiner Zeit des Jahres wird ſo oft
Toilette gewechſelt, wie gerade jetzt. Im Karneval kann ſelbſt eine
allabendlich zu Beſuchen verpflichtete Dame mit 3-4 neuen und
ebenſo viel reſtaurirten Toiletten ihr Auslangen finden, jetzt, wo uns
die Mode mit allerhand durchſichtigen Barèges, Grenadines, Mull
Battiſt und Stickereiſtoffen überflüthet, wo die ganze Farbenſtala
für modern gilt und auf unſerem lieben Ich zur Geltung
tommen will gelingt es ſelbſt den ſparſamen Frauen nicht,ihr Toilettendudget zu vereinfachen. Diejenigen, die da meinen,

einem ſoliden Alpacca-, Baſt-, Lodenkleid ihr Aus-
langen an einem Kurort zu finden ſehen ſich ſehr bald
enttäuſcht. Die jetzt modernen, mit Roßhaar gefütterten Röcke nützen
ſich, wenn täglich getragen, gar zu ſchnell ab, das ſteife Futter ſchlägt

leichten Seidenſtoff, der es nach innen umgiebt, nur zu ſchnell
gert und ohne Seidenunterlage wird ja nicht einmal der ein
re Crépe oder Mohair Rock gefertigt, ein Luxus, der die
parer reiſe bedeutend geſchraubt hat, ohne die Eleganz merklich zu

Rechnet man, daß eine halbwegs feſch auftrende Dame jetzt,
n ſie für den Kuraufenthalt rüſtet, Kleider in allen Modefarben
nöthigt, etliche weiße für die ſonnenhellen Tage, blaue, roſafardige,
derartige für diverſe Zwecke, graue und braune für zweifelhaftes

jeitt! der obligaten ſchwarzen Röcke pur vergeſſen, die zu allen
Blouſen mit gutem Erfolge verwendet werden, ſo erhellt, daß

das Dutzend wieder bald voll iſt, ohne daß man noch etwas Rechtes
für Bälle und Geſellſchaften in Vase gezogen. Jn früheren Jahren,
da die graue Toilette für alle Tages und Jahreszeiten bon genre
war, kam man billiger davon; die engliſchen Koſtüme hielten ſich
auch länger in Façon als die jetzt modernen. Wie bald iſt da der
Ballonärmel gedrückt, die Tüll- oder Gazetaille defekt, der Zwickel
rock am Rand durchgeſtoßen, das pliſſirte Gazejabot unanſehnlich G
worden, ſo daß ein Toilettenerſatz nothwendig geworden. Ein
anderer wohl zu berückſichtigender Uebelſtand iſt, daß die modernen
Farben gar zu leicht verſchießen. Man kauft billige Stoffe in den
lebhafteſten Farbentönen, prüft ſie auf ihre Dauerhaftigkeit, aber
nicht auf ihre Echtheit und erlebt da oft, daß ſie, wenn ſtundenlang
dem Sonnenbrand ausgeſetzt, ihr munteres Kolorit verlieren und
wie verwaſchen ausſehen. Dieſe allerdings nicht angenehmen Er-
fahrungen wurden zumeiſt bei blauen Foulards, ceriferothen
Grenadines und wieſengrünen Pongees gemacht, letztere jetzt als
eleganteſte Turftoiletten geltend und mit ſchwarzen Spitzen bekleidet
eine ebenſo vornehme, wie elegante Tracht darſtellend.

Heute, wo alle ins Treffen geführt werden und man
von einer eigentlichen Modefarbe nicht ſprechen kann, fällt es kaum
auf, wenn Damen, die ſonſt die ſoliden N Grau, Braun,Olive, Tegetthoffdlau wählten, t von der Modefreiheit Gebrauch
machend, ſich Kleider in den lebhafteren Tönen, wie Orange, Ceriſe,
Kardinalroth, Türkisblau, Weidengrün c. zulegen namenilich für'sLand werden farbkräftige Toiletten gewählt, für Kurorte mehr lichte
mit Spitzen und Stickerei-Blouſen ausgeſtattet, für die Stadt Tailor
Koſtüme aus hellem Baſt, Alpacca oder Crepe, der Rock glatt, die
Jacke mit Zwickelſchoß und offenem Vordertheil, das, weit zurück
er eine Blouſe von durchbrochener Seiden-Gaze hervor
reten lä

Das ToilettenBudget dürfte ſich vereinfachen, wenn, was bald
vorauszuſehen, die Mode wieder zu den ruhigeren Farben zurückkehren
wird. Schon jetzt ſieht man in den Ateliers, die bereits ihre Herbſt
modelle komponiren, zumeiſt Roben in Ruſſiſchgrün,
Tabak, Marron, Schwarz, in all jenen Tönen, die keinen zu häufigen
Toilettenwechſel bedingen ſo an aber noch Nuanzen wie Azur,Türkis, Grenat, Fuchſia, Corail, ordoré, Goldgelb, Zitron domi
niren, wird an eine Vereinfachung im Toilette Repertoir nicht zu
denken ſein und wohl oder übel werden ſich die betreffenden Gatten
und Väter mit den hohen Rechnungen abfinden müſſen, die die dies
jährige Mode bedingt. Ein großer Luxus dokumentirt fich in
SpitzenApplikations, die auf Taillen, Aermeln, Fichus angebracht
werden und weſentlich dazu beitragen, ein Toilettenſtück elegant er
ſcheinen zu laſſen. Sehr modern ſind Roben von MonopolChine,
einem leichten, atlasartigen Seidenſtoff mit verſchwommenen Muſtern,

aus 22 t ärmel igt r ineaus paſſendem en Monopol ganz mit Spitzen Applikations gedeckt iſt. Statt der zeither beliebten glatten Jaſ- und Tuſſor Ge

uancen in

webe empfiehlt man ſolche mitweißen, gekreppten Seidenſtreifen durch
wirkt, die waſchecht wie Rohſeide ſind und und ein echter Konſum Artikel
werden dürften. Bald ſind die Streifen finger, bald linienbreit, in größeren
wie kleineren Zwiſchenräumen von einander, glatt, gewellt, gekreppt,
mit gelben Linien durchzogen; auch weiße TuſſorGewebe mit farbigen
Seidenſtreifen gemuſtert finden vielen Beifall und ſind wie die zuvor
genannten zumeiſt von den Henneberg'ſchen Fabriken eingeführt

Waſchbarkeit wegen werden ſie allen Crepes, Grenadines und
hinéStoffen vorgezogen.

Für Reiſekleider wird ein dem Orépe santé ähnlicher Stoff em
pfohlen, der porös und dehnbar iſt und namentlich gern in den be
kannten Lederfarben verarbeitet wird. Die Nüance Suède, dem
ſchwediſchen Leder ähnlich, wird mit weißen Revers ausgeſteckt, weiß
ſoutachirt und erhält dadurch ein ſehr feſches Anſehen. Das moderne
Reiſekleid hat ſtets einen gleichfarbigen großen Staubmantel mit
Capuchon und Pellerine; auch empfiehlt man ſtatt der Radmäntel
lange SackJaquets mit WatteauFalte, doch iſt es fraglich, ob ſich
dieſe nicht gerade kleidſamen Konfektions einführen

Gelegentlich der letzten Rennen ſah man viel Kleider aus
DamasChiné mit Rüſchen umrandet, die vier, auch ſechsfach in
einander geſetzt, alle Farben, die ſich in den Chinés zeigten, enthielten;
dazu kurze Capes zum Fond des Kleides paſſend mit gleichen Rüſchen
umgeben, im Rücken anliegend, vorn mit herzförmigem Jabot aus
Cröpo indéplissable ausgeſtattet. Letzterer Stoff wird, wo immer
anbringbar, verwendet, zu ganzen Kleidern, zu Blouſen, Mantelets,
Jabots, Schürzen, ſogar Wäſche fertigt man jetzt aus pliſſirtem
Grasleinen, das, weil leicht, kühlend und die Transſpiration be
günſtigend, allen ſeidenen und baumwollenen Wäſcheſtoffen vorge
zogen wird.

An Stelle der Capes mit hochſtehendem Kragen, die bekanntlich
an warmen Tagen mehr als läſtig ſind, ſollen Shawl-Mantillen,
die leicht um die Schulter genommen werden und vorn in langen
Enden herabfallen, in Mode kommen ſie beſtehen aus einem u
Meter langen, 80 Centimeter breiten Stoffſtreifen, den man mi
Stickereien, Soutachirungen, Spitzen, Volants, Franſen c. nach Be
lieben ziert; die große Staatsfrage iſt nun aber die „Trägt manden Shawl über oder unter dem Aermelpuff Darüber zerbrechen
ſich momentan unſere Elegantes ihre hübſchen Köpfchen und können
noch immer zu keinem Reſultat kommen. Eine beſonders gewiſſen
hafte Dame hat um ganz korrekt zu ſein eine Depeſche mit
bezahlter Rückantwort an eine jetzt in Paris lebende Wiener Künſt
lerin mit der Anfrage geſendet: Shawl sous manche ou sur manche
und darauf die Antwort erhalten Sous on sur Einerlei! Laſſet
nur ſonſt nicht Alles drüber und drunter gehen!

Jda Barber.



MNe Baugerüſte verſchwunden, die ſo lange die w Linien
n e empfängt das impoſante go
in hellgrauem S
des Beſchauers. Der t RathhausThurm leuchtet weit in
die Ferne hinaus und fügt ſich mächtig in das prächtige Bild
der Stadt, das man bei einer Fahrt auf der Binnen-Alſter
von dem „deftigen“ ewinnt.Jnmitten des breiten cher Gewäſſers iſt in
den letzten Wochen eine künſtliche Jnſel erwachſen. Mit großem
KoſtenAufwand man ſpricht von 500 000 Mark haben
die Hamburger auf Hunderten von Pfählen ein Eiland her
g. tet, mit Felspartieen aus oper und allerhand künſt-
ichem Material, mit einem dicken alterthümlichen Leuchtthurm,

mit Grotten und BlumenAnlagen und einer Reihe hübſcher
Zelte, unter denen am nächſten Mittwoch Abend der Kaiſer
und die übrigen Gäſte von dem Senate der Freien Stadt

)amburg begrüßt und bewirthet werden ſollen, um dabei dem
euerwerk auf der Alſter beizuwohnen, einem berühmten
der dem ſich ſpäter die noch grandioſere Beleuchtung

der ElbeUfer von en n bis Brunsbüttel bei der Abfahrt
des Kaiſers anſchließen wird.

Mit der Erinnerung an dieſe künſtliche Jnſel und einer
kleinen Betrachtung über ihre Koſtſpieligkeit fuhr ich nach Kiel,
um dort auf dem wie in Holtenau einen noch merkwür
digeren phantaſtiſchen Aufbau zu betrachten, nämlich die Halle,
in der am Donnerstag Abend die offizielle Kaiſer- Mahlzeit ab
ehalten wird, an welcher rund tauſend Gäſte theilnehmen
ollen und an welcher für jedes Gedeck hundert Mark von

Reichswegen dem Reſtaurateur gezahlt werden.
Dieſe Feſthalle iſt nach einer perſönlichen Jdee des Kaiſers

ausgeführt. Die Zeichnungen dazu wurden nach den Angaben
Sr. Majeſtät entworfen und von ihm durchgeſehen, ſo d er
gen der geiſtige Vater des originellen Baues iſt. Die Halle
iſt dicht an der Mündung des Kanals auf feſtem Erdboden,
äußerlich in Form eines rieſigen alterthümlichen Linienſchiffes
erbaut. Von dem gewaltigen Umfange dieſes Vergnügungs-
Dreimaſters giebt genügende Kunde, wenn ich ſage, daß der
Hauptmaſt ſiebenzig Meter e iſt. Das Schiff iſt vollſtändig
dreimaſtig betakelt und ſieht ſelbſt in der Nähe noch ſo aus,
als ob hier eines der maleriſch ungetümen OrlogSchiffe des
vorigen Jahrhunderts neben der neuen Waſſerſtraße zur Be
wachung verankert wurde.

Erſt wenn man nahe herankommt, bemerkt man die ge
lungene Täuſchung. Am Bug wächſt die Germania als Bruſt
bild und Namensgöttin des Schiffes in machtvoller Geſtalt
hervor und bildet die Spitze des Fahrzeuges, die ſich nach dem
Kanal richtet. Der hintere Theil des Schiffes dagegen
auf den ungeheuren Schultern einer des ſagenhaften
nordiſchen Meergottes Aegir, der durch den „Sang“ jüngſt
ſeiner vollkommenen, Jahrtauſende alten Vergeſſenheit ſo
energiſch entriſſen wurde. Vater Aegir, ein zottig gräulicher
UngeheuerMenſch mit geſpaltenem und geringeltem Fiſch
chwanz als Unterkörper, ſtemmt ſich gegen das Schiff mit
on en und ſcheint es halb zu tragen, halb vorwärts zu

eben.
Der Gedanke, die Feſthalle in Geſtalt eines alten

maleriſchen Kriegsſchiffes zu erbauen und die künſtleriſche
Durchführung iſt geſchmackvoll und originell und macht einen
gelungenen Eindruck. Ein t Spiel der Phantaſie iſt
mit großen Maſſen in anmuthige Wirklichkeit übertragen. Der
Schiffsbauch bildet eine einzige große Halle mit zwei Podien,
eines iſt im Hintergrunde am Steuer, das andere im Vorder
theil am Bug. Hinten t auf der Erhöhung der Kaiſer um-

eben von 150 Fürſtlichkeiten, Botſchaftern und Geſandten e.
orn hat die Tafelmuſik ihren Platz. Die übrigen 850 Gäſte,

darunter auch eine Delegation der beim Feſte verſammeltenPreſſe ſitzen an den Tüchen zur ebenen Erde im Mittel

raume.
Das Rieſenſchiff herzuſtellen, koſtete ungefähr 300 000 Mk.hört, zu es ſpäter nach Berlin wandern werde, um

rt eine fröhliche Auferſtehung in der großen deutſchen Ge
werbe Ausſtellung des nächſten Jahres zu erleben.

Das Parlament wird bei den Eröffnungsfeierlichkeiten
durch etwa 320 Reichstagsabgeordnete, 50 Mitglieder des Abgeord
netenhauſes und 25 des Herrenhauſes vertreten ſein. Zur Schluß
r in Holtenau ſind außerdem noch 18 Mitglieder des letz

geladen.

e 19. Juni. at es erregt, daßein Dampfer mit Arbeitern von der kaiſerlichen Torpedowerkſtatt in

r beim Paſſiren der SchiffeDie Beſatzung der Letzteren eilte auf Deck

Unwillen

Hurrahs ausbrachte.
und erwiderte die Rufe.

Deutſches Reich.
Zwar iſt der wirkliche Verlanf der politiſchen

Angelegenheiten thatſächlich auch bei uns nur ſcheinbar
unterbrochen, aber das Intereſſe der Bevölkerung wendet

ſich in dieſen Tagen ohne
r u, durch deſſen Feier Deutſchlands Machtſtellung und
der Reſpekt offenkundig werden, den es als Kulturſtaat genießt,

der Eröffnung des r So vieleArtikel über die er der Verbindung beider Meere auch
in dieſen Tagen dem Leſebe
tragen werden ein Moment wird es vor allen andern ſein,
das aus vergangenen Tagen dabei hervorleuchten wird,
denn es weiſt auf den Beginn der Fzt in, da
De en es als ſeine Miſſion erkannte, die Dinge in

eutſchland zu leiten. Wir meinen die Thatſache, daß
Preußen, als die Deutſche Flotte unter den Hammer kam, die
Schiffe „Barbaroſſa“ und „Gefion“ erſtand und damit der
J der Deutſchen Seemacht wurde. Von den Siegen zu

ande bugſirt ſchwang ſich die Preußiſche Flotte 1867 zur
Norddeutſchen auf, um ſich 1871 zur Deutſchen Reichsmarine
r entwickeln. Ohne dieſe W Vorausſicht, hätte fo

ie Nothwendigkeit der Schaffung des Nordoſtſee-Kanals weder
ühlbar gemacht, noch auch, wenn erkannt, durchführen laſſen.
e ſei darum auch, was in den letzten 24 Jahren an
Fortſchritten in unſerer Marine geleiſtet wurde, in
die der Großmachtſtellung Deutſchlands überaus vollwerthig zu
Statten kommen. Und ihnen geſellt ſich nun die Fertigſtellung
des Nordoſtſee- Kanals hinzu. Kein anderes Land hat ein der-
artiges Werk zu verzeichnen. Der Suez-Kanal iſt länger, der
unvollendete PanamaKanal großartiger; nirgendwo aber findet

ein Unternehmen, bei dem ſich Jdee und Aus
ſohn ſo vollkommen deckten, die Ausgaben den Voranſchlägen
aſt: bis auf den Heller entſprachen, alles ſich ohne jegliche
Reibung zu glücklichem Gedeihen abwand.“ Und keine der
Nationen, die am 20. d. M. der Eröffnunggsfeierlichkeit bei
wohnen, wird uns das Lob vorenthalten können, daß wir mit
dem Kanal ein Muſter von Zweckmäßigkeit, Großartigkeit und

Sparſamkeit geliefert haben, ein Denkmal Deutſcher Gründ
lichkeit. Von 1849 bis 1895, welcher Schritt! Von 1849

iſche Gebäude
andſtein unbehindert den bewundernden Blick

rage faſt gen dem großen

dürfniß der Bevölkerung Rechnung

als England unſere ſchwarzrothgoldene Flagge durch einen
Kanonenſchuß von Helgoland wegſcheuchte, bis 1895 da über
demſelben Helgoland unſere Flagge flattert und daſſelbe Eng
land dem ehedem verachteten Deutſchen Vetter elf ſeiner beſten
Kriegsſchiffe zur Huldigung zuſchickt. Vergeſſen wir die Wandſprg nicht, en wir dankbar und fes ohne Ueberhebung:

ſtolz auf unſere Volkskraft, dankbar demStaatsmanne im Sachſenwalde, der auf ſie ver
trauend Großes zu planen und zu deſſen Ausführung zu
ſchreiten wagte

Zum Fall von Zafe weiß ein Berliner Lokal-
blatt mitzutheilen, daß die Verhandlung vor dem r
welches über Herrn von Kotze vor einigen Monaten zu Gericht
ſaß, nicht ganz ſo glatt und günſtig für den Angeklagten ver-
laufen iſt, wie es nach dem, was darüber bisher in die
Wethereit gedrungen iſt, dem Anſchein hat. Das Blatt

reibt:Wie wir nämlich aus guter Quelle erfahren, hatte der Auditeur
auf Grund der Beweisaufnahme gegen Herrn von Kotze ein Jahr
Gefängniß und die Ausſtoßung aus dem Offiziersſtande beantragt.
Der Gerichtshof ſchloß ſich jedoch dieſem Antrage nicht an, ſondern
J wie ſeiner Zeit gemeldet, auf Freiſprechung des An
gekllagten.

ie weit Wahrheit und Dichtung ſich hier die Hand
reichen, iſt zur Zeit nicht erſichtlich.

Der gute Herr v. Egidhy erklärt jetzt in ſeiner „Ver
ſöhnung“, daß er ſich nicht um ein Mandat im Wahlkreiſe
Waldeck-Pyrmont bewerbe. Dortige Freunde hätten die Frage
einer etwaigen Bewerbung angeregt, es fehlen indeß die Vor
ausſetzungen, die eine Bewerbung dort angezeigt erſcheinen
ließen. Die Schwierigkeit für ihn liege in den ParteiOrga-
niſationen, er wolle vom Volke, nicht von einer Partei gewählt

Unſeres Figens wählen Parteien überhaupt nicht,
ondern nur das Volk.

OeſterreichUngarn.
Der Rücktritt des Kabinet s Windiſchgrätz.
Geſtern hat Fürſt Windiſchgrätz dem Kaiſer die Entlaſſung des

Geſammtminiſteriums, welche angenommen wurde, überreicht. Doch
beauftragte der Kaiſer, wie angekündigt, das Kabinet mit der einſt
weiligen rung Geſchäfte. Die offizielle Kundgebung er
folgt Donnerſtag. Die Hauptaufgabe bleibt die Vorſorge für den
e on halt da das jetztige Proviſorium nur bis Ende Juni

u

Seit einigen Tagen weilt Graf Badeni, der Statthalter von
Galizien, in der Reichshauptſtadt allgemein iſt man der Anſicht,
daß er der kommende Mann iſt. Jm übrigen ſteht Oeſterreich,
Alles in Allem genommen, hinſichtlich ſeiner nächſten Zukunft
vor einem Vakuum. Gerade g. wo mit dem Entwurf einer
Wahlreform zum erſten Male der Verſuch gemacht werden ſoll, den ſoge
nannten vierten Stand zur Theilnahme an den politiſchen Fragen auf
zurufen, tritt zu den übrigen Beſchwerden, an denen Oeſterreich krankt,
noch die Sorge um das Empordringen des Sozialismus, der in unſerem
Nachbarlande um ſo ſchärfere Formen annimmt, je länger die
Arbeiterſchaft in den Feſſeln der Unmündigkeit blieb und je ſchwerer
man ſich andererſeits entſchloß, den Weg der Reformen zu betreten.
Weniger laut als bei uns, aber um ſo erbittertert klopfen die Ent
erbten des Glücks und die Arbeitsloſen an die Pforten der Hofburg,
und um ſo glatter iſt ihre Bahn, als kaum noch ein geſunder und
kräftiger Weg ſich ihnen in den en ſtellen vermag. Der Zu
ſammenbruch des Miniſteriums indiſchgrätz bedeutet eine neue
Verzögerung der Reform und darum eine neue Gefahr nicht nur in
nationalpolitiſcher, ſondern auch in ſozialer Beziehung.

Spanien.
Die neuen Rüſtungen für Cuba.

Wie dem Temps aus Madrid gemeldet wird, genehmigte der
Miniſterrath geſtern folgende Maßregeln Sofortige Mobilmachung
eines vollſtändigen Armeekorps von 25 000 Mann aller Truppen

attungen, das zur Verfügung des Marſchalls Martinez Campos ge
alten werden ſoll, nachdem im Laufe dieſes Monats noch 9000 Mann

nach Cuba abgegangen ſein werden. Ohne dieſes neue Armeekorps
werden alſo vorläufig 9000 Mann auf der Jnſel ſein. Jm weitern
wurde beſchloſſen, in ſämmtlichen Regimentern auf der Halbinſel
dritte Batagillone aus der erſten Reſerve des aktiven Standes, ſowie
beſondere Batterien von Kruppſchen Geſchützen für Cuba zu bilden,
endlich ſofort in England 19 Kanonenboote von 300 bis 400 Tonnen
u kaufen, welche die ſpaniſche Marinekommiſſion in London vor
Iblauf von drei Monaten abſenden wird. Durch letztere Maßregel

wird die Zahl der Regierungsſchiffe auf Cuba auf 40 gebracht. Die
Regierung hat dem Marſchall Martinez Campos alle dieſe Maßregeln
zugeſagt, damit er im September, wenn die Regenzeit varbei iſt,
entſcheidend vorgehen könne.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

77. Sitzung vom 18. Juni, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Frhr. v. Berlepſch,

Frhr. v. Hammerſtein.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Geſetzent

wurfs betreffend die Errichtung einer Centralanſtalt zur Förderungdes genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits. Es ſoll danach zur Förderung
des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits unter dem Namen „Preußiſche

CentralGenoſſenſchafts-Kaſſe“ eine Anſtalt mit dem Sitze in Berlin
errichtet werden welche die Eigenſchaft einer juriſtiſchen Perſon be
ſitzen und unter Aufſicht und Leitung des Staates ſtehen ſoll. Die
Anſtalt ſoll befugt ſein. 1) zinsbare Darlehen zu gewähren an a)
ſolche Vereinigungen und Verbandskaſſen eingetragener Erwerbs und
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften welche unter ihrem Namen vor Gericht
klagen und verklagt werden können, die für die Förderung des
Perſonalkredits beſtimmten landſchaftlichen (ritterſchaftlichen) Dar
lehnskaſſen, e) die von den Provinzen (Landeskommunalverbänden)
errichteten gleichartigen Jnſtitute 2) von denſelben Vereinigungen
Gelder verzinsljch a und zur Erfüllung der Aufgaben unter
1 und 2 ſoll die Anſtalt weiterhin e ſein 3) ſonſtige Gelder
in Depoſiten und Checkverkehr anzunehmen 4) Spareinlagen anzu
nehmen 5) Kaſſenbeſtände im Wechſel-, Lombard und Effekten
verkehr nutzbar zu machen 6) Wechſel zu verkaufen und zu accep
tiren 7) Darlehen aufzunehmen 8) für fremde Rechnung
Effekten zu kaufen und zu verkaufen. Der Staat gewährt der An
ſtalt für die Dauer ihres Beſtehens als Betriebskapital eine Einlage
von 5 Millionen Mark in dreiprozentigen Schuldverſchreibungen nach
dem Nennwerthe.

Zur Einleitung der Debatte bemerkt Dr. Miquel
Die zu gründende Anſtalt ſoll nicht eigentlich eine Staatsanſtalt
ſein, der Staat wird mit ſeinem Geſammtvermögen nicht für ſie
haften. Er will ſich aber die W und Aufſicht vorbehalten, da
er zunächſt das re Betriebskapital ſelbſt hergibt. Jm
übrigen ſoll die Bank aber nach dem o der Selbſtverwaltung
verwaltet werden. Die Aufgabe der Bank ſoll ein Ausgleich der
verfügbaren Ueberſchüſſe für den T der Genoſſenſchaften ſein.
An einer ſolchen Ausgleichsſtelle hat es bisher gefehlt. Man kann
uns entgegenhalten, eine Ausgleichsſtelle hätten ſich die Genoſſen
ſchaften ſelbſt ſchaffen r ch perſönlich hätte das auch mit
Freuden begrüßt. er nach den Konferenzen, die wir mit den
Vorſtänden einer Reihe von Genoſſenſchaften dar haben, ſcheint
das für jetzt nicht W Den Genoſſenſchaften ſtehen nicht die
nöthigen Mittel zur Gründung einer ſolchen Centralanſtalt e
Verfügung. Die Genoſſenſchaften begrüßen daher unſer
mit Freuden. Das rechtfertigt

ollen eben alles thun, um diten Ens der wichtigſten

orgehen
unſer Vorgehen vollkommen. Wirla en zu ſtärken und zu er
ittel ſcheint dazu nach allgemeiner

Ueberzeugung die Förderung des Perſonalkredits.eugi lkredits. An der richtigenOrganiſation für den letzteren hat es bisher gänzlich gefehlt, vor
allem in den landwirthſchaftlichen Diſtrikten des Oſtens. D
Perſonalkredit iſt ſozuſagen der Kredit der ordentlichen Leute, die
fleißig, ſparſam und ſolide vorwärts ſtreben, während man
daſſelbe von dem Realkredit durchaus nicht immer ſagen
kann. Für die kleinen Leute iſt aber der Perſonalkredit immer mehr
erſchwert worden. Um das zu vermeiden, hätte es eines Zuſammen
ſchluſſes zu Verbänden bedurft. Jetzt müſſen wir zunächſt eine
Eentralanſtalt ſchaffen, um den Verbänden zu Hilfe zu kommen.
Dieſe Anſtalt ſoll unter ſtaatlicher Verwaltung ſtehen, aber die
Leitung ſoll einen Beirath erhalten, durch den die Genoſſenſchaften
einen gewiſſen Einfluß auf die erlangen können. Man hat
eſagt, für die der neuen Bank zu ſtellenden Aufgaben könne dieReichsbank oder die Seehandlung genügen. Das iſt aber nicht der

en Dazu ſind die Verhältniſſe der landwirthſchaftlichen
enoſſenſchaften zu eigenartige. Gerade in den Zeiten

des ländlichen Kreditbedürfniſſes iſt die Reichsbank und
auch die nur in beſchränktem Maße im
Stande dem Bedürfniſſe ſo Rechnung zu t
geſchehen müßte. Vor allem aber müſſen der Landwirthſchaft durch
das neue Inſtitut auch die Vortheile der Schwankungen des Zins
fußes nutzdar gemacht werden. Es muß ihr Gelegenheit geboten
werden, hochverzinsliche Schulden in ſolche mit geringen Zinslaſten
zu konvertiren. Dadurch würde eine ganz außerordentliche Ent-
laſtung der Landwirthſchaft ermöglicht werden. In gleicher Weiſe
ſoll die Bank ſegensreich wirken zu Gunſten des gewerblichen Mittel
ſtandes. Für dieſen iſt eine Erleichterung des Perſonalkredits nicht min
der wichtig, wie für die Landwirthſchaft. Aehnliche Banken beſtehen
bereits im Auslande, z. B. in Frankreich, wo man mit Hilfe der
Bank das Genoſſenſchaftsweſen fördern wollte. Daß der Verſuch
dort ſteh eſchlagen iſt, liegt daran, daß das Genoſſenſchaftsweſen in
Fran el ſo gut wie gar nicht entwickelt war. Wir können alſo
den Verſuch ohne Gefahr wagen, zumal die fünf Millionen auf eine
lange Reihe von Jahren genügen dürften. Haben wir Erfolg
mit dem Inſtitut, ſo können wir ſeine Aufgaben ſpäter auch
noch erweitern wir können ihm zum Beiſpiel das Sparkaſſenweſen
dienſtdar machen. Das Gelingen des Werkes hängt allerdings von
einer ſachkundigen und tüchtigen Leitung ab. Die Perſonalfrage
wird daher auch von uns mit großer Sorgfalt behandelt werden.
Konſtitutionelle Bedenken gegen die Vorlage dürften nicht Platz
greifen können. Jch bitte Sie, die Vorlage trotz der vorgerückten
Zeit noch zu erledigen. Thun Sie das, ſo werden Sie damit be
weiſen, daß Sie nicht nur ſchöne Worte für die Noth des Mittel
ſtandes haben, ſondern Sie werden ſich das Verdienſt erworben
haben, zur Feſtigung, Erhaltung und Kräftigung des Mittelſtandes
eine heilſame That vollbracht zu haben. (Lebhafter Beifall rechts
und im Centrum.

Abg. Pleſz (Centr.) erklärt, ihm ſei das Geſetz in jeder Be
ziehung hochwillkommen. Er beſorge nur, dieſes Inſtitut werde
leicht für die Landwirthſchaft nutzbar gemacht werden können, da
gegen weniger oder gar nicht für das Handwerk. In der Kommiſſion
müſſe daſür geſorgt werden, daß das Inſtitut auch den gewerblichen
Kreiſen mehr dienſtbar gemacht werde. Solle dem Handwerk Hülfe
gebracht werden, ſo müſſe daſſelbe zuvor beſſer organiſirt werden.

Abg. Knebel (nl.): Ich begrüße die Vorlage in der Hoffnung,
daß Wleſelbe keinen Schlußſtein darſtellt. Daß die Vor-
lage ſich an beſtehende Organiſationen anſchließe, ſei
ein großer Vorzug. Wie got das Bedürfniß nach einem
ſolchen Jnſtitut, wie groß das Bedürfniß nach Geld beiſpielsweiſe
bei den Genoſſenſchaften am Rhein ſei, zeige das Anwachſen des
Geſchäftsverkehrs der rheiniſchen Landesbank mit den dortigen
Genoſſenſchaften. Man könnte meinen, daß wir, da wir die
rheiniſche Landesbank haben, eines ſolchen Centralinſtituts nicht be
dürfen. Aber dieſe Annahme ſei irrig, weil die Genoſſenſchaften
ſich jetzt den Zinsbedingungen der Landesbank fügen müſſen. Das
Eentralinſtitut werde jedenfalls Einfluß auf den Zinsfuß haben. Jm
Ganzen ſei er mit der Vorlage nicht nur einverſtanden, ſondern
halte ſie ſogar für einen ganz beſonders glücklichen Griff der
Regierung.

Abg. Gamp (frk.) findet die Hauptbedeutung der Vorlage in
dem Anerkenntniß, daß die Reichsbank für die Befriedigung des ge
werblichen Kreditbedürfniſſes nicht ausreicht, und in dem ferneren,
daß die Landwirthſchaft und das Klein und Mittelgewerbe denſelben
Anſpruch auf ſtaatliche Hilfe haben, wie Großkapital, Großinduſtrie
und Börſe. Die wirthſchaftliche Bedeutung dieſer Vorlage ſchätze er
ſo ſehr hoch nicht, um ſo höher dagegen deren politiſche Be
deutung. Für die Handwerker dürfe man ſich ſchon um des
willen nicht gar zu viel von dem CEecentralinſtitut verſprechen,
weil die Genoſſenſchaften für das Handwerk einen gar ſo
großen Erfolg bisher nicht gehabt haben. In der Be-
ſchränkung auf Zuwendung von Vortheilen an die Genoſſenſchaften
liege eine Schwäche der Vorlage, und zwar um ſo mehr, als den
Genoſſenſchaften auch zahlreiche Perſonen angehören, welche nicht
Handwerker oder kleine Landwirthe ſind. Man ſolle überhaupt die
Entwickelung des Jnſtituts nicht hemmen. Er ſei überzeugt, daß
daſſelbe ſeine Gelder, um ſie nutzbar zu machen, in Wechſeln und
Lombarden werde anlegen müſſen, und er befürchte, daß die Mittel
des ſtituts wieder in Berlin centraliſirt werden und
der Börſe zu Gute kommen würden. Daß der Staat
klein anfängt, mit 5 Millionen, damit ſei er einverſtanden, da man
zunächſt die weitere Entwickelung abwarten könne. Jedenfalls könne
der Staat, der der Börſe oft viele Millionen zu ganz geringem Zins
zur Verfügung ſtelle, dieſe 5 Millionen e hergeben. Die vorge
ſehene ſpätere Betheiligung der Genoſſenſchaften ſelber mit Kapital
an dieſem Inſtitut habe große Bedenken, weil dieſe Gelder dann zu
ſiskaliſch verwaltet werden würden und das Kapital dann nicht in
dem wünſchenswerthen Maße der Landwirthſchaft zu Gute kommen
würde. 8 5 ſollte man daher lieber ſtreichen.

Abg. v. Woyna (frk.); Wir begrüßen das organiſirende
Moment der Vorlgge. Sie iſt ein Anfang, um auch die Sparkaſſen
zu centraliſiren. Auf keinem Gebiet beſteht ein größeres Bedürfniß
nach Centraliſirung als hier. Wir werden daher in der zweiten
Leſung einen Antrag ſtellen, daß die Centralkaſſe auch befugt ſein
ſoll, zinsbare Darlehen an die Sparkaſſen der landwirthſchaftlichen
Vereine zu gewähren. Die Aufſicht des darf nur
ſo weit gehen, als es für eine reele Geſchäftsführung nöthig iſt
jedes kleinliche Eingreifen die Verwaltung muß vermieden werden.

Finanzminiſter Dr. Miquel: Ich warne dringend davor, dies
ſtitut zu einem Centralinſtitut für die Sparkaſſen zu machen. Das

ob der Sparkaſſen kann ich nicht voll unterſchreiben. Sie haben
ch faſt ganz auf den Realkredit beſchränkt, und erſt neuerdings haben
e ſich dem Perſonalkredit zugewandt. Eine Reform des Sparkaſſen

weſens halte ich für dringend nothwendig und hoffe, ſie demnächſt
durchführen zu können. Die Sparkaſſen werden häufig verwaltet nur
im Intereſſe der Kommunen, aber nicht großer ſozialer Aufgaben.
Erſt wenn ſich das Inſtitut weiter entwickelt hat, werden auch die
Sparkaſſen einbezogen werden können. Ich bitte Sie, ſich bei der
Generaldiskuſſion nicht zu ſehr in Einzelheiten zu verlieren. Dieſe
J r verfolgt kein fiskaliſches, ſondern ein ſoziales Jntereſſe, aber

ich will auch keine Schenkungen machen. W
a Graf Kanitz (konſ.): Mit Recht widmet der Miniſter ſeine

Aufmerkſamkeit der Verſchuldungsfrage. Aber Allem, was er da ge
ſagt hat, kann ich nicht zuſtimmen. Die VerſchuldungsUrſachen
liegen doch anders. Jm Realkredit hat bisher ein zu hoher Zinsfuß

ezahlt werden müſſen. 6 pCt. iſt nichts Seltenes. Dabei iſt dieſabtſſche Bevölkerung im Durchſchnitt viel reicher als die ländliche

Die Verſchuidung der ländlichen Bevölkerung iſt eine ſehr große

und daher hat die n et Pfücht, insbeſondere im
Intereſſe dieſer Bevölkerung für Abhilfe zu ſorgen. Redner ver
breitet ſich eingehend über die Nothlage der Landwirthſchaft und
das Recht und die Pflicht des Staates, hier einzuſchreiten. Die Real
kreditfrage ſei noch viel wichtiger als die reditfrage, um die
es ſich bei der Vorlage n erde letztere angenommen,
ſo bleibe jedenfalls auf dem Boden des Realkredits noch viel zu
löſen. Und da dürfe man a vor keinem Widerſtande h
ſchrecken. Redner kritifrt u. A. die außerordentlichen hoben
forderungen, welche an die Grundbeſitzer für die Schulbauten a
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ſtellt würden, ebenſo die Steuerüberbürdung trotz der Steuerreform,
namentlich auch wegen der Ergänzungsſteuer. Was die Vorlage an
jange, ſo ſolle der Centralkaſſe wenigſtens das Recht eingeräumt
werden, proviſoriſch auch den Sparkaſſen Gelder zur Verfügung zu
ſtellen. Im Uebrigen ſei er mit der Vorlage einverſtanden, die ja,
wie Alles Licht und Schattenſeiten habe. Die Vorlage werde aller
dings ungefähr dieſelbe Wirkung haben, wie eine Konvertirung der
Staatspapiere. Aber das dürfe kein Hinderniß für die Vorlage ſein.
Aber, damit ſchließe er, wenn man den Kredit erleichtere, ſo müßten
ägentlich auch Vorkehrungen gegen übermäßige Verſchuldung getroffen

werden.
Abg. Herold (Centr.): Für das genoſſenſchaftliche Kreditweſen

ſind von der Vorlage bedeutende Vortheile zu erhoffen, die Kontrole
der Geſchäftsführung, der Kreditwürdigkeit der Mitglieder u. A. wird
erweitert und erleichtert. Bei der weiteren Entwicklung der Pro
vinzialverbände hat ſich ſchon früher gezeigt, daß die Errichtung einer
Centralſtelle eine Nothwendigkeit iſt. Die Vorlage trifft auch damit
das Richtige, daß ſie nicht mit den einzelnen Kaſſen, ſondern nur
mit den Provinzialverbänden in Geſchäftsbeziehungen treten will.
Redner bedauert, daß bei der Genoſſenſchafts-Konferenz, die zur gut
achtlichen en über die Vorlage einberufen war, der weſt
fäliſche ProvinzialVerband nicht gehört worden iſt.

Miniſter Dr. Miquel entgegnet, es beruhe das auf einem nur
durch die Eile zu entſchuldigenden Verſehen er bedauere daſſelbe
um ger angeſichts der großen Verdienſte des Vorſitzenden jenes
Verbandes.

Abg. Dr. Hammacher (natl.): Es iſt eine weiſe Beſchränkung
der Vorlage, daß ſie den Verſuch, den die Vorlage unternimmt,
auf engere Kreiſe der Bevölkerung zu beſchränken ſucht. Wie dieſer
Verſuch ausfallen wird, iſt noch nicht zu ſagen, zumal es an jeglicher
Erfahrung auf dieſem Gebiete fehlt. Es handelt ſich um einen
durchaus eigenartigen Verſuch, der hier zum erſten Male unter
nommen wird. Beſonders Anſinnen des Abg. Gamp
zurückgewieſen werden, der den Wirkungskreis des neuen Jnſtituts
weiter ausdehnen wolle. Auch für die Sparkaſſen eignet ſich das
neue Inſtitut nicht.

Damit ſchließt die Debatte. Die Vorlage geht an die Budget
Kommiſſion zur Vorberathung.

Nächſte Sitzung Montag, den 24. d. M., 12 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der rin 19. Juni. (Durch die Verſtaat-
lichung der thüringiſchen Privatbahnen,), insbeſon
dere der Werrabahn, welche den Landtag noch in der laufenden
Seſſion beſchäftigen wird, wird dem Zwitterzuſtande ein Ende ge
macht, welcher in dem Verkehrsgebiete ſüdlich der thüringiſchen Bahn
beſtand, und eine einheitliche Eiſenbahnpolitik bis zum Bereicheder bayeriſchen Staatsbahnen ermöglicht. Neben dieſen Vortheilen

von allgemeiner Bedeutung bietet die Verſtaatlichung jener Bahnen
noch den beſonderen Vortheil, daß die Befriedigung des Verkehrs

bedürfniſſes von preußiſchen Landestheilen nicht unter Rückſichten
der Kokurrenz gegenüber den preußiſchen Staatsbahnen

leiden kann. Wir erinnern in dieſer Hinſicht
an die h der Werrabahn über Eiſenach

hinaus in das Werrathal bis Treffurt und von da über Wahnfried
nach Eſchwege zum Anſchluß an die größere Staatsbahnlinie; dieſe
Knie, welche auch für den großen Durchsgangsverkehr von nicht zu
unterſchätzender Bedeutung ſein würde, iſt bisher weſentlich mit
Rückſicht auf die Eigenſchaft der Werrabahn als Konkurrent der
Staatsbahnen nicht ausgebaut worden. In der Folge wird wenig-
ſtens dieſes Hinderniß der Herſtellung jenes Schienenweges beſeitigtſein. Bei dieſem Anlaſſe mag es am Abe ſein, einer anderen Be

ſchwerde der thüringiſchen Kreiſe des Regierungsbezirks Erfurt Aus
druck zu geben. 7 in dem benachbarten Bundesſtaaten,
namentlich in Gotha, die Herſtellung der auf Koſten des preußiſchen
Staates vorzunehmenden Eiſenbahnbauten möglichſt raſch auf die
Bewilligung der Baugelder erfolgte, vollzieht ſich der Ausbau
der in Preußen belegenen Nebenbahnen zum Theil im Schnecken
ange. So ſind z. B. die Mittel für die Nebenbahn Langenſche Grafentonna- Waigleben Erfurt bereits 1890 bewilligt bis

et aber iſt an dieſer Bahn, obgleich auch die landespolizeiliche
rüfung der Linie längſt ſtattgefunden hat, kein Spatenſtich ge

ſchehen. Es iſt natürlich, daß in den Landestheilen, welche mit
Schmerzen auf die Eröffnung jener ſeit nunmehr fünf Jahren be
willigten Linie warten, ungemeine Unzufriedenheit gegen die Eiſen
bahnverwaltung und zugleich gegen die Staatsregierung im Ganzen
ſich mehr und mehr einniſtet. Schon aus dieſem politiſchen Grunde
wäre es angezeigt, jede weitere Verzögerung der r J des
Baues auf das Sorgſamſte zu vermeiden. An der Centralſtelle
liegt die Schuld ſolcher unliebſamen Verzögerungen zwar ſelten,
allein das kann das betheiligte Publikum in der Regel nicht über
ſehen, und ſo liegt es im eigenſten Intereſſe auch der Central-
verwaltung, die Beſeitigung der hier eingetretenen Stockung ohne
Verzug herbeizuführen.

r Schafſtädt, 18. Juni. (Stadtverordnetenwahl.)
An Stelle des Stadtrath gewordenen Rentiers Otto Hochheim wurde
Thierarzt Dr. Paul Meißner zum Stadtverordneten en.

z Halberſtadt, 18. Juni. (Schwurgericht.) Jn dergeſtrigen Sitzung wurde die verehelichte Backhau s geb. Trautewig
aus Quedlinburg wegen wiſſentlichen Meineids zu einem
Jahre Zuchthaus verurtheilt.

V Heiligenſtadt (Regb. Erfurt), 19. Juni. (Seminar-
konferenzen.) Wie die Königl. Regierung bekannt gibt, ſollen
nach Beſtimmung des Kgl. Provinzial-Schulkollegiums zu Magde-
burg die diesjährigen Volksſchullehrer- Konferenzen an den Seminaren
in Heiligenſtadt am 27. Juni und in Erfurt am 27. Auguſt
abgehalten werden. Den Lehrern, die daran theilnehmen, iſt hierzu
der erforderliche Urlaub z bewilligen.

O Naumburg, 18. Juni. (Die hiſtoriſche Kom
miſſion der Provinz Sachſeny), welche ſich die Erforſchung
der Volks und Landeskunde unſerer Heimath zur W macht.
tagte am Sonnabend und Sonntag in unſerer Stadt. Die Tages
ordnung dieſer Verhandlungen betraf 1. r der inneren
Einrichtung und Verwaltung. 2. Die von der Kommiſſion geleiteten
Arbeiten, Unternehmungen und Anſtalten, namentlich die Geſchichts
quellen und anſchließende Arbeiten. Darſtellende Veröffent
lichungen. Die Baudenkmäler-Beſchreibung. Vorgeſchichtliche
Alterthümer. Das Provinzial-Muſeum. Den GeſchichtsAtlas
und das Wüſtungs-Verzeichniß, dazu insbeſondere a. Auftrag zur
Anfertigung einer geſchichtlichen Karte des Schwabengaues, d. Auf
trag zur Vollendung des Krühneſchen Wüſtungs Verzeichniſſes fürden Nordthüringgau. 3. Bericht über die Theilnahne des ſtell
vertretenden Vorſitzenden der Hiſtoriſchen Kommiſſion an der Ver
ſammlung die Hiſtoriker zu Frankfurt a. M. und Beſchluß-
faſſung über die Vertretung der Hiſtoriſchen Kommiſſion bei den

erſammlungen für hiſtoriſche Zwecke. 4. Haushalts Voranſchlag.
ie eingehenden Verhandlungen boten Gelegenheit zu anregendem

Meinungsaustauſche und a daß das Intereſſe und Verſtändniß
für die Ergebniſſe dieſer Arbeiten in weiteren Kreiſen wächſt.

D Erfurt, 18. Juni. Vom Seminar.) Dem hieſigenSeminardirektor Wieacker iſt der Titel Schulrath verliehen wor
den. Das Erfurter Seminar blickt in dieſem Jahre auf ein
7ö jähriges Beſtehen zurück. Von einer größeren Feier des Jubiläums
wird abgeſehen.

m Sangerhanſen, 19. Juni. (Kyffhäuſer-Denkmal.)Nach der neueſten Beitragsliſte iſt der Geldbetrag für das Denkmal
ſang Kyffhäuſer von 754 962 46 auf 770591 A. 37 ge

Ung Deſſan, 18. Juni. (Bäckerei- und Konditorei-
usſtellung.) Die Höchſten Herrſchaften trafen geſtern zum
ſuch der Ausſtellung hier ein. Bei dem vorgenommenen Rund

ange wurden die Höchſten Herrſchaften vom Verbandsvorſitzenden
eyer und vom Kommerzienrath Schmidt geführt die Beſichtigung

T die zur vollſtändigen Genugthuung der Ausſleller ziemlich ein
behend vorgenommen wurde dauerte volle zwei Stunden. Die

Herzogin hatte für einen jeden Ausſteller einige Worte der Aner
kennung und des theilnehmenden Jntereſſes. Die Höchſten Herr
ſchaften kauften von den Ausſtellungsobjekten Vieles an. Ueber die
Prämirung ſei folgendes mitgetheilt. Es erhielten: Den Ehrenpreis
des re (maſſiv ſilberne Schale) und ein Diplom zur goldenen
Medaille: Bäckermeiſter M. Hetſchold Deſſau Diplom r goldenen
Medaille und ſilb. Staatspreis: Max Ketterer, LeipzigReudnitz, für
Backofenarmaturen je 1 Diplom zur Gr Medaille und bronz.
Staatspreis: Fr. Herbſt u. Co., Halle a. S., für Teigtheilmaſchinen;
F. Crépin, Stettin, für Hefe.

W Cöthen, 19. Juni. (XV. Sächſiſches Provinzial
Bundesſchießen.) Die Zahl der Ehrengeſchenke hat ſich
weiter anſehnlich vermehrt. Bei Uebergabe des Bundes Banners
auf dem Rathhauſe wird Herr Bürgermeiſter Schulz die auswärtigen
Gäſte begrüßen. Die hieſige a wird in der Feſthalle ſngv
Geſtern wurde mit der Dekorirung der Feſthalle begonnen. Der
Gabentempel iſt fertiggeſtellt auch die neuerbaute Schützenhalle zeigt

ſich im ſchönſten Schmucke. enn nun die Witterung recht
günſtig ſt werden wir in Cöthen angenehme und ſchöne Feſt
age erleben.

Bernburg, 19. Juni. (Bismarckdenkmal.) Die Ge-
neralverſammlung der hieſigen Produktenbörſe hat beſchloſſen, das
Vereinsvermögen dem Fonds zur Errichtung eines Bismarckdenkmals
zu überweiſen. Zugleich hat ſich im Anſchluß hieran der ſeit dem
1. Sept. 1877 beſtehende Börſenverein auf gelöſt.

Bernburg, 19. Juni. (Hofnachricht.) Prinz Aribert
von Anhalt beging g ſeinen 32. Geburtstag.

J Weimar, 19. Juni. (Roſenausſtellung.) Nächſten
Sonntag und Montag veranſtaltet der hieſige Gartenbauverein eine
Ausſtellung blühender Roſen. Wer ſich an der Ausſtellung noch zu
betheiligen wünſcht, iſt gebeten, fich baldigſt bei dem Sekretär des
Gartenbauvereins, Herrn Regiſtrator Schönheit, zu melden.

Sondershauſen, 18. Juni. (Militäriſche Jn
ſpektion.) Geſtern Morgen fand die Beſichtigung des hier in
Garniſon liegenden 1. Bataillons des 71. Jnf. Regts. durch den
kommandirenden General von Häniſch ſtatt, der auch der Kom
mandeur der 8. Diviſion, Generallieutenant v. Mikuſch- Buch
berg und der Jnf.-Brigade-General von Funk, ſowie der Reg.
Oberſt von Keßler beiwohnten. Jn Folge ſeines Avancements
verläßt der Bataillonskommandeur Oberſtlieutenant von Viebahn
in Kürze Sondershauſen. Aus Anlaß der geſtrigen Jnſpektion war
am Hofe Nachmittags fürſtliche Tafel, welcher der Fürſt ſelbſt durch
Krankheit verhindert, nicht beiwohnen konnte. Daher auch ſein
ernbleiben bei der Feier der Eröffnung des Nordoſtſeekanals.
egierungsſeitig betheiligte ſich der Staatsminiſter Peterſen.

Görlitz, 18. Juni. (Verun See Auf der Grube
Görlitz verunglückte geſtern der Arbeiter Scheibe aus Clettwitz, indem
er unter eine Partie herabrollenden Kies gerieth und einen Unter
ſchenkelbruch erlitt. Der Verunglückte wurde nach dem Krankenhauſe
„Bergmannstroſt“ in Halle transportirt.

Vermiſchtes.
Gegen die Bezeichnung „Wollonkel“ proteſtirt ein Beſucher

des Wollmarktes in einem geharniſchten Schreiben an die Redaktion
einer namhaften Berl. Ztg.

„Sehr geehrter Herr Redakteur!
Soeben zurückgekehrt von einer Reiſe nach dem Innern Afrikas,

wo ich verſucht habe, die ſchwarzen Bewohner dieſes intereſſanten
Welttheils zur wollenen Lehre nach Profeſſor Jäger zu bekehren,
wird mir Jhre Zeitung vorgelegt, worin Sie im Mai angekündigt
haben, daß im Juni die „Wollonkels“ wieder in Berlin erſcheinen
werden. Jch bin entrüſtet über dieſe reſpektwidrige Bennenung.
Wohl ſind wir gewöhnt, daß man uns in der Provinz
in gewiſſen Fabrikſtädten „Wullmenſchs“ oder „der Mannmit der Wulle“ nennt, addr Sie als aufgeklärter Berliner ſollten
doch mehr Reſpekt für uns, die Wohlthäter der Menſchheit, zeigen.

a: Wohlthäter ſage ich denn trotz Kneipp und allen anderen
ropheten iſt und bleibt doch Wolle das einzig Richtige für die
enſchheit. Jch weiß alſo nicht, wie Sie dazu kommen, uns ſo

reſpektwidrig zu Wollonkel! Onkel überhaupt! „Onkelheißt er Pnſpgen alles, aber dieſes iſt oft auch Alles“, alſo offenbar

nicht Viel! as ſoll die Welt von uns denken Onkel hat eine
ſo anrüchige Nebenbedeutung, man denkt zunächſt an den „Reiſe
onkel“, auch da kommt man auf allerlei Gedanken,
wie Sekt Trinker, Scat-Klopfer, Tingel Jangel Techtel
Mechtel c. Na, hören Sie, was ſollen unſereFrauen denken, wenn ſie leſen, daß man uns in Berlin „Onkels“
nennt! Wollen Sie denn durch ſolche Redensarten ruchlos unſer
eheliches Glück zerſtören Meine Alte hat mich ſchon bedeutend von
der Seite angeſchaut, ſeitdem ſie das geleſen hat! Andere denken
vielleicht auch an ſo eine Art „Goldonkel“ dabei, ja Proſt die Mahl
zeit! Als beſondere Vergünſtigung aber für Sie und Jhre Frau
Gemahlin, Herr Redakteur, werden wir alle Motten in unſeren
Wollmagazinen einfangen und in ihren Salons loslaſſen, na die
Freude! Dann werden Sie künftig mehr Reſpekt vor den Woll
onkels haben. Beſſern Sie ſich alſo und ſeien Sie gegrüßt mit vor
züglichem Gruß von Jhrem „Wollonkel“ St. Fl.“

Unter dem Verdachte eines Sittlichkeitsverbrechens gegen
einen ſeiner Schüler iſt der Gymnaſiallehrer Dr. Berſu vom Ber
liner Falk-Realgymnaſium in Unterſuchungshaft genommen worden.

Anläßlich einer mißglückten Auffahrt eines Luft
ballons in dem Stadtgarten zu Tu la in Rußland kam es zu ge
waltigen Ausſchreitungen. Die außerhalb des Gartens ſtehende
e emenge durchbrach den Zaun, ſtürmte in den Garten und ver
langte gleich den Zuſchauern die Rückzahlung des Entree. Die
Buffets wurden geplündert, die ganze Einrichtung der großen Reſtau
rationsräume demolirt. rner wurden von den Excedenten mehrere
aus Holz erbaute Kioske in Brand geſteckt. Jn Folge deſſen entſtand
in der Stadt Tula das Gerücht, der Stadtgarten ſtehe in Flammen.
Die Löſchmannſchaften eilten mit ihren Spritzen heran, und in dem
beiſvielloſen Tumulte geriethen mehrere Perſonen unter die Pferde.
Daraus entſtand ein Konflikt zwiſchen dem Publikum und der

olizei, der ſolche Dimenſionen annahm, daß der Polizeimeiſter ein
ataillon Militär requiriren mußte. Gegen 150 Perſonen wurden

verhaftet. Nach Moskauer Berichten zirkuliren dort Gerüchte, wo
nach eine nach Tauſenden zählende Menge die Stadt Tula demolirt
und in derſelben Feuer ange 9 haben ſoll, welches mehrere Menſchen
e hredert habe. Dieſe Meldungen werden aber als übertrieben

ezeichnet.

Staudedamtz Nachrichten von Halle

vom 19. Juni 1895.
Eheſchließung: Der Kaufmann Guſt. Heincke, Plauen i. V.

und Anna Quentin, Glauchaerſtraße 40.
Aufgeboten: Der Handarb. Max Keller und Marie Schütze,

Wilhelmſtraße 4. Der Möbelhändler Ernſt Hundt, Leipzigerſtr. 16,
und Emma Arnold, gr. Brauhausſtraße 3. Der Muſiklehrer Max
r Gartengaſſe 2, und Hedwig Schütze, Weidenplan 20. Der

aufmann Rich. Rauſch, gr. Märkerſtraße 3, und Martha Wehage,
25. Der Schloſſer Otto Barthel, Bahnhofſtraße 24,

und Anna Haßenberg, Martinſtraße 21. Der Ingenieur Otto Eder,
Crimmitſchau, und Klara Oppermann, Mittelſtraße 6. Der Telegr.
Arbeite Friedrich Eichhorn, Halberſtadt, und Minna Ebert, Mötzlich.

Geboren Dem Geſchirrführer Heinr. Steinbrück, Mansfelder-
ſtraße 49, ein Sohn, Hermann t Dem Bahnarb. Wilh. Spieß,
S ſerſraſe 14, eine Tochter arie Lina Frieda. Dem Werk-
meiſter uguſt Kirſchbaum, Wettinerplatz 2, eine Tochter. Dem
wir arl Brauns, kl. Märkerſtraße 10, ein Sohn, Kurt Her
mann Wilhelm. Dem Güterbodenarbeiter Otto Zimmer, Mühl-
rain 9, ein Sohn, Guſtav Reinhold. Dem Victualienhändler Franz
Oſtermann, Weidenplan 28, ein Sohn, Franz. Dem Klempner
r Peſcht, Liebenauerſtraße 158, eine Tochter, Martha. Dem

aufmann Wilh. Franke, Glauchaerſtr. 53, eine Tochter, Auguſte
Helene Frieda. Dem Schloſſer Ernſt Brückner, Schloſſerſtraße 3,
ein Sohn, Guſtav Adolf. Dem Kaufmann Oskar Günther, Geiſt

Krauſe, Robert F
ſtraße 17, eine Tochter, Edith Frieda Hertha. Dem Krufmann Olto

ranzſtraße 2, eine Tochter, Johanna
Geſtorben: Der Grubenarbeiter Philipp Oertel, 59 Jahre,

m e 11. Des Handelsmann Ernſt Leoyold Sohn Otto,
1 r, Streiberſtraße 18. Der Harmonikaſpieler Karl Gräger,
58 Jahre, Saalberg 27. Des Werkmeiſter Aug. Kirſchbaum Tochter,
14 Stunden, Wettinerplatz 2. Des Bierhändler Friedrich Rethfeld
Ehefrau Marie geb. Arold, 43 Jahre. Des Salzſieder Wilh. Teller
Tochter Martha, 1 Jahr, Mangsfelderſtraße 49. Des Wagenführer
Ernſt Löber Sohn Erich, 3 Jahre, Klinik. Des Maurer Hermann
Reinſch Sohn Otto, 10 Mon., Graſeweg 15. Die Wittwe Wilhelmine
Stöckchen geb. Schraplau, 75 Jahre, Gommergaſſe 12. Des Conditor
Adolf Mühleiſen Sohn Walther, 3 Mon., kl. Ulrichſtraße 31. Des
Maurer Georg Büttner Tochter Anna, 5 Mon., Weingärten 41.
Der Handarbeiter Gottlieb Reinknecht, 56 Iebre, gr. Berlin 14.
Der Müller Heinrich Schulze, 46 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Prakt. Arzt Dr. Alberti nebſt Frau a. München.

Fabrikant Baumgarten aus Weingarten. rau Fabrikant Weitze aus Greiz. rau
Kerl und Frau Stenzel aus Magdeburg. Kaufleute: Paul Hollgender, C. Stübe, Otto

ucht, A. Meyerricks, Richard Bud, H. Hoffmann, Otto Beyer, L. Roſenſtock und Wilhelm
Wieder aus Berlin, N. Dreyfuß aus Frankfurt a. M., M. Kamnitzer aus Caſſel, Ludwig
Löwenbach aus München, Sauerwein aus Elberfeld, Jacobſohn aus Breslau.

Hotel Goldene Kugel. Rittergutsbeſitzer W. von Dewitz und Gemahlin aus
Cramonsdorf i. Pom. Fabrikbeſitzer H. Fiſcher und Gemahlin aus Magdeburg. Ritter
gutsbeſiter Amtmann Nette aus Beſenſtedt. Mühlenbeſitzer Heinr. Lüttgau u. Gemahlin
aus Goeddeckenroda. Reg.- Aſſeſſor von Marcus aus Merſeburg. Buchdruckereibeſitzer
Gottfr. Krug aus Ludwigshafen a. Rh. Rentier C. Gleim nebſt Frl. Tochter aus Caſſel.
Baumeiſter Hutzer aus Nürnberg. Heinrich und Gemahlin aus Forſt i. L. Ingenieur

d. Weipert aus Heilbronn. Rentnerinnen: Frau Saul u. Frau Simonis a. Schwerin.
au Paſtor Marcus und Frl. F. u. H. Lehrfeld aus Sagan. Fräulein Lüdde a. Berlin.
eamter Raneken und Gemahlin aus Helſingfors (Finnland. Curator Krahl aus Ratibor.

Oeconom C. Goebel aus Elleringhauſen. Stadtſparkaſſenrendant Br. Wendi aus Stettin.
brikanten: Peiniger aus Haſpe i. W., W. Kraemer aus Hagen i. W. und Rettberg aus

era. Fabrikbeſitzer Ed. Böhmer aus Bromberg. Rentier Louis Danziger aus Liegnitz.
Andrich aus Lekpzig. Kaufleute: Marcus Danziger aus Schmiegel, C. Lellbach a. München,
C. Uhde aus Berlin, W. Koch aus Mittweida, Arthur Hunger aus Dresden, Fr. Gerds
mann aus Frankfurt a. M., Martin Brummer aus Nürnberg, Katz aus Aachen, L. Mos
bacher aus Nürnberg, W. Mummenthey aus Magdeburg

Hotel Europa. Fabrikant P. Hahler aus Mancheſter. M. Bychank u. Frau aus
Dresden. Fabrikant W. Korn aus Leipzig. Ziegeleibeſitzer G. Jahn a. Erfurt. Direktor
Söhns aus Roßleben. Königl. Baurath Lipſchütz aus Luckau. Kaufleute: Kahl aus
Plüdershauſen, S. Henochsberg aus Dresden, C. Breuner, Eckſtein und Winter a. Berlin,
Burchard aus Neubrandenburg, Dietze und G. Ratgen aus Wurzen, H. Reim aus Königs
berg, E. Ullendorf aus Magdeburg.

Veranrwortlichd:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) und Dr. Waltbder Gehens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 2--56 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſfönlich,
ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.

zu adreſſiren.
h

Ermässigung der Preise für

Apoll r
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

Netto- Preis
des Wassers.

25 P.
20

Vergütung für
das leere Gef äss.

5 P.
3

Inclusive
des Gefässes.

30 Pf.

23
Flasche
Flasche

Krug 35 5 30Krug 26 U 3 99 23 59
Ka ufieh bei allen Apothekern und Mineralwasser-Hknälern,

Schneidemühler PferdeLotterie.

Ziehung am 6. Juli 1895.
Gewinne im Geſammtwerthe von 47 600 Mark.

1 Hauptgewinn: a Landauer mit 4 hochedlen Pferden
i. W. v. 10 000 Mark.

Looſe à 1 11 Looſe 10 Porto u. Liſte 30
Große Wiesbadener Anguſte-VictoriaLotterie.

Zum Beſten des Wiesbadeneye d im „AuguſteVictoriaStift“
iesbaden.

5047 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mark.
Hauptgewinne im Werthe von 20 000, 10 000 Mark.

Ziehung 1. Juli 1895 und folgende Tage.
Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Liſte 20 Pfennige.

Holſteiniſche Pferde Lotterie
des Verbandes der Pferdezucht Vereine in den Holſteiniſchen Marſchen

(Sektion des Schleswig-Holſteiniſchen Landw. General-Vereins).
Ziehung am 25. und 26. September 1895.

4000 Gewinne im Geſammtwerthe von 101 000 Mark.
Preis des Looſes 1 Mark, Porto u. Liſte 30 Pfennige.

T Zu beziehen durch die Expedition der Halleschen
Zeitung Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 20. Juni er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf Mittelbewilligung zu einer Zahlung an die Herren

Gebrüder Keller. 2. Antrag auf den Erwerb der Mitgliedſchaft zum
Deutſchen Verein Arbeiterheim. 3. Antrag auf anderweite geſchäftliche
Behandlung bei der Vermiethung kleinerer Wohnungen c. 4. Antrag
auf Einleitung des Enteignungsverfahrens wegen zu erwerbenden
Straßenlandes. 5. Antrag, die nachträgliche Zuſtimmung zu einer
Vermiethung betreffend. 6. Antrag, die Abtretung von Land an die
Hafenbahn betreffend. 7. Antrag auf Mittelbewilligung für eine
KanalAnlage. 8. Antrag auf Ermäßigung des Waſſerpreiſes für
Bade Anſtalten und Jnſtitute. 9. Sonſtige Eingänge.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- und Baukommiſſion.Gewertkſchaftliche Situng am Zeere den 25. Juni d. J.,

Nachmittags 5 Uhr zur Tun über Regulirung der Straßen
züge zwiſchen Schmeerſtraße, altem Markt und der ehemaligen Halle.

FamilienNachrichten.
3

Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem aber
ſchwerem Leiden unſere gute Mutter

Fran verw. Apotheker Nivida Meusling,

Jn tiefſter Trauer
die Geschwister Meuslüäng.

Jena, den 17. Juni 1895. [raz6
e



Bernſteinfußbodenlack
S ges De arbe 75 4eising“s Progéien.

Zur Reise

Hermann Arnhold Co., Bank-Commandit-Gesellschaft,
Halle a. S. Alte Promenade 3.

Wir stellen hiermit in unserer, gegen Diebes- und Veuersgeſahr ge-
sicherten Stahlkammer

National-Theater,
Ga ſt ſpi el

Verlit, Vollzbühnen Enſemhles

unter Leitung von Julius TürkK.

und Landaufenthalt Hoch k-Fäch aeeeegee99 a5 5 5 s Magdalene“ und G gerempfehle [7132 C II o S ſunben haben, hat ſich V Direkter r in verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der Miether stehen, vehußs Auf ar och, den 19. Juni
öhocoladen, van RZoutens Gacao, bewahrung von Werthpapieren etc. zur Verfügung des Publikums. Jahresmiethe je nach arig a da len e“,

Geflügelpalins,t n e ebig, P Grösse. Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung orgen, ia lag den 20. Juni
w. gut S Geschlossene Depöts nehmen wir jederzeit zur Aufbewahrung in unseren „Aor g“
Fürste in o Braten- 777 Tresors entgegen. [6885 zu geben.
Fleischoonserven, forti
Gebrauch, FruchLesenzen, Cognac und keins

Liqueure, auch in Reiseflacons

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse S.

Theater Bühnen
Norhänge Coniſen Hinler gr u idr

jeſertWilh. annn n Müre n h

Reſrende
Gummigürtel

Für Damen mit neueſten franz.
Goldſchnallen,

in Seide Stück 1,85, 2,50,
in Wolle Stück 1,65, 1,85, 206, 225.

Neueſte Muſter in
1 Spachtelspitzen Zwischensätze

in weiß, ereme, butterfarbig
und Leder. [7469

Eugen Glasöer,
vormals Julius Wedenm,

Große 42. i

Gr. vier
„NMars Tour“,

Fapeten,
Teppiche, Portièren, Decorationsstoffe,

neue Muster der Saison,
in reicher Auswahl bei billigster Preisstellung.

Aechtes Walton-Linoleum
der Frsten Delmenhorster Linoleum- Fabrik

German Linoleum Mfg.
bestes FabriKat, empfiehlt sich ohne grosse Anpreisung

durch seine Güte selbst.
Von staatlichen Behörden berorzugt.

Friedrich Arnold
Inhaber: Adolf Heller

Co. in Delmenhorst,

Dölkauer Volksmiſſionsfeſt.

Unſer diesjähriges J ſoll,
ſo Gott will, am e en r uni
Nachmittags 3 Uhr im Schloßpark vonT l a u ſegte t t hat

uperin el zu Reideburg,den Bericht Herr Münens Jnſpektor

Kauſch zu Berlin übernommen.
Alle Miſſtonsfreunde ſind herzlich 25

geladen. Der Vorſtand.

Täglich friſche

Erdbeeren
liefert der [7463

Provinzial-Obst-
Mustergarten Diemitz.

Fernſprechanſchluß 878.

J. 0. J. t.
i D. z. ſpät erh., wollen Sie

Brf. 24. poſtlgd. Halle abh., ſoerb. Antw. poſtigd. Cöchen, Anhg

unt. obg. Ch. [7432

[7430

Gr. vier
„Mars e Tour“,

Morgen Donnerstag
Schlachtfest be

S M. Bornsehein, Schulſtr.9,

P Äerren ADnerr-PRBdgrnrn

und alle Herrſchaften, wg in die Lage kommen können, nach einer ſehr kleinen
oder unvollkommenen Photographie ein künſtleriſch ausgeführtes Bild zu wünſchen,
erlaube ich mir, auf eine von mir ausgeführte, mehr wie 30fache Vergrößerung auf
merkſam zu machen. Dieſelbe iſt 500 mm und das kleine Bildchen 15 mmgroß und ſind beide im Schaufenſter des Herrn Otto Knoll, Leipzigerſtr. 57

ausgeſtellt. [7438Gustav Tempoèel, Hofphotograph,
Leiprigerstrasse S7.

Zu Eeise.
Reise Hemden, Reise Plicrids,
Reise Anaäge, Reise Koffer
Reise Schahe, Reise Taschen,
Reise lite, Reise Necessaire.
FHavelockes u. en

aus besten porös wasserdicht. Loden empfiehlt zu mäss. Preisen

O. V. Borchert,
Bazar für Herren,

Gr. Steinstrasse 10,
neben dem Bankgeschäft von

Ernst Haassengier Co.

Schreihmaschine.
Preis 420 M. [7337

AlleinverkKkauf bei

Aug. Wedhy
Leſiprigerstr. 22.denn Coneervon- Ausverkauf.

Pfd. -Dose 0,90 etatt 1,00 Mk.
Sschnitt- u. BRrechbohnen n 40 m nJunge Steinpilze J 4 2 1,26 II vLeipziger Allerlei 7 u 1,13 14Meizer Mirabellen 0,90 1,00Fernsprecher

367.
Gr. Ulrichstr.

60.
[7457

Gebr. Zorn
Gross herzogl. Sächs. Horlieſeranten.

Langes
Rog genſtrohſucht zu gu

Klostergut Winning

Kartoffeln!
Kaufe gegen Caſſe jeden Poſten

gute Speiſekartoffeln [7449
Hermann Weiland,

Giebichenſtein, gr. Brunnenſtr. 18.
Hochfeine neue

ſaure Gurken
empfiehlt Reinhold

Glauchaerſtraße 487408] Glauchaerſtraße 78.

h

S1GoldfuchsWallach
ährig, 7“ groß, e und geV fahren, beſonders ſchöner Ginſpönneh

e und 7455hellhraunerS S voll -Wallach,

S 4“ groß, und gefahren,
W preiswerth abzugeben.

Kammerherr C. V. Wuthenau,
Schloß Genz b. Cöthen.

v

welches al Ginſpännen,
zu kaufen geſuchMUabe, Leegendorf bei Gbſchhi

Dankſagung.
Mehrere Jahre litt ich an einem furcht

baren Magen und Leberleiden, ver
bunden mit DarmKatarrh. Jch ſtand
ſchreckliche Schmerzen aus und brachte
viele Nächte ſchlaflos zu und war ſogar
eine Zeit lang vollſtändig arbeitsunfähig.

e Mittel verſuchte ich ohne jeden Erſis: ich conſultirte viele Aerzte, welchen

es aber trotz Tun Mühe nicht
mich von dem Leiden zu befreien. Schließ-
lich auf den Rath eines Bekannten
wandte ich mich an den homöopath. Arzt,
Herrn Dr. med. Volbeding in düsseldorf,Königsallee 6, welcher W ſchon in kurzer

e von meinem Leiden befreite. Ich
ann deshalb Herrn Dr. Volbeding nicht

genug danken und empfehle denſelben
allen leidenden [7422

Speldorf bei Dich Ruhr.

Halte meine Küche für warme
Speiſen in großer Auswahl, der

mP S 8 S S n i t r 2 Saiſon entſprechend, beſtens empfohlen.

Diners von 2 Couv. ab à 1,50 werden von Mittags 12--2 Uhr ſofort ſervirt.Auch bringe meint gephen Saal zur Abhaltung von in empfehlende

Erinnerung. Hochachtungsvoll Fr. KlIopfleiseh.

Die Gemälde Ausſtellung
Halleſchen Kunſtvereins

im Saale der Volksſchule vom 26. Mai bis 30. Juni.

r r r r Bilder. WEintritt 6 Uhr 50 Pfg.Mittwoch, Sonnabend Lyr on von 1 ihr ab 25 Pfg.

Mitglieder frei. [6390

Zur Anfertigung von
Möbel- u, Damen-Posamenten

als: Sehnüre, Fransen, Quasten, Besätze ete. ete.
zu billigen Preiſen, empfiehlt ſich [715

II. ICIauSs, Spiegelstrasso 2.

Reſte-Verkauf.
Reſte von Damen u. Herrenſtoffen zu niedrigen Preiſen

vei

I. Ia uuss, Spiegelſtr. 2.
Alte reinwollene Strickſachen nehme p. Pfd. mit i

bei Abnahme von Waaren in Zahlung.

Vor 1. Juli ſoll noch ein 4—-6tägiger

Curſus in der Huchführung
des landwirthſchaftl. Centralvereins d. Prov. Sachſen
h werden, wobei das Einkommenſteuergeſetz beſonders berückſichtigt wird.
Alle Herren Landwirthe, welche dieſe Buchführung am 1. Juli einführen wollen,
ſowie Beamte und Oeconomenſöhne, die nicht lange von Hauſe abweſend ſein
können werden hierzu eingeladen. Umgehende Meldungen erbittet Direktor
Avbeimann, Halle a. S., Leipzigerſtraße 53. (7437

12.000 MarlkK Kegelbah n.
en Shhnit e dere Katteſe

n bem en oder J u rn iſt noch uerVogler, h Aas Bellevue.Tage m vergebe

r

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 282 der Halleſchen Zeitung. 19. Juni 1895.

Halleſche Lokalnachrichten-vom 19. Juni.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Verein Deutſcher Studenten vereinigte geſtern zu
ſeinem Sommerfeſt gegen 200 Perſonen in den Räumen der Saal-
ſhloßbrauerei. An der Brücke bei Lehmanns Garten hatte man ſich
uſammengefunden und war unter den lieblichen Klängen von Muſik
und Geſang das in ſommerlicher Schönheit prangende Saalethal
hinabgegondelt. Ein wohlgewähltes Programm klaſſiſcher Konzert
t diente den im Garten der Brauerei yingelen gen zur Unter

ſtung, unterdeß tummelte ſich die Jugend in fröhlichen Spielen.
je glänzende Feſttafel leitete der Vorſitzende des Vereins stud. theol.

t phil. Oel ze ein, indem er als Ausdruck der vom Verein ge
jflegten nationalen Ziele auf, den Kaiſer ein Hoch ausbrachte. Aus
der Tendenzrede. die auch gleichzeitig den Gäſten, beſonders den
De erſchienenen Profeſſoren, den Dank der Gaſtgeber ausſprach,
cheint uns der Gedanke hervorhebenswerth, daß die nationale Ge
nung unter der Frauenwelt immer weiter um ſich greifen und
efer Wurzel faſſen müſſe, damit die deutſche Frau im Stande ſei,

die großen Aufgaben, deren Löſung ihr obliegt, zum Wohle unſeresdolles und Vaterlandes zu erfüllen. Den ernſten Tendenzen, die ſo

zum Ausdruck kamen, entſprach eine um ſo größere Fröhlichkeit in
dem g fidelen Theil, bei dem über 50 Paare in gefälligem
Reigen des Tanzes edle Kunſt übte. Erſt die Morgenſonne kündigte
an, daß die Zeit zum Aufbruch gekommen ſei.

Konſtituirende Verſammlung der kommunalen Ver-
einigungen. Die S r n ſich wegen Mangels an Be
theiligung auf Dienstag, den 24. September.

Das TrompeterCorps der BismarckKüraſſiere hat
für ſeine diesjährige KonzertReiſe als erſtes Ziel unſere Stadt ge
t. in der es am kommenden Sonnabend im
„Vintergarten“ auftreten wird. Die Halberſtädter Gäſte in

ſchmucken weißen Parade Uniform ſind unſerem muſikliebenden
ublikum nicht fremd, da ſie hier ſchon mehrfach unter der ſchneidigen

Leitung des Königl. Mufſikdirigenten Herrn Damm ſich als eine
hervorragend tüchtige Kapelle bewährt haben, die durchweg über vorkreffliche Bläſer ſowie einige überaus leiſtungsfähi eSoliſten verfügt

und auf das Sorgfältigſte im Enſemble eingeübt iſt, woraus ſich der
reiche Beifall leicht erklärt, welchen das Trompeter-Corps des
Küraſſier- Regiments von Seydlitz überall, wo es ſich hören läßt,
bei Hoch und Niedrig findet. Wir zweifeln nicht, daß auch am
Sonnabend die Kapelle vor zahlreichen Hörern den guten Ruf be
währen wird, deſſen ſie ſich ſeit Alters erfreut.

Das Velociped Rennen, welches der „Halleſche
vicycle-Klub“ am Sonntag, den 30. Juni als einzigesin dieſem Jahre auf ſeiner Rennbahn an der Merſeburger Chauſee

veranſtaltet, wird den Gipfelpunkt der Feſtlichkeiten bilden, welche an
dem erwähnten Tage hier aus Anlaß der mit dem Zielpunkt Halle
vom Gau 18 angeſetzten Gau-Tour von den hieſigen Sports
genoſſen zum Empfang der von auswärts erwarteten, gewiß weit
über tauſend zählenden Gäſte geplant ſind. Jn früher Morgenſtunde
werden die Radfahrer im ganzen, ſo weit ſich erſtreckenden G a u

rme Nagdeburg ihr Stahlroß eſteigen, um rechtzeitig an den für
d die gemeinſame Weiterfahrt beſtimmten Sammelpunkten
t Pagdeburg, Aſchersleben, Nordhauſen und

Vittenberg zur Stelle zu ſein. Jn kürzerer oder längerer
Fahrt werden die einzelnen Trupps dann unſerer Stadt zueilen und
vor den Thoren derſelben durch die Hallenſer w a welche
dem vereinigten Magdeburger Korps bis zum „Sattel“, dem Witten
berger bis zur „grünen Tanne“ bei Zöberitz, dem Nordhäuſer Korps
bis zur Eliſabethbrücke empfangen und zum
Wintergarten“ geleitet werden, wo Frühſchoppen-Konzert und ein gemeinſames Mittagsmahl die

Sportsgenoſſen von Nah und Fern r x wird. Für das am
Jachmittag ſtattfindende Rennen hat der Gau 18 aus Anlaß dieſer
GauTour ein für die Mitglieder des Gaues offenes GauVer-
bands-Niederrad- Fahren ausgeſchrieben und für daſſelbe
dreiwerthvolle Medaillen ausgeſetzt.

Die Kol Miſſion hielt geſtern Nachmittag in „Freybergs
Garten“ eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Als Einleitung
zu dem Vortrag des Herrn Miſſionars Hahn gab zuerſt Herr
Superintendent Prof. D. Förſter einen kurzen Ueberblick über die
Bedeutung der Miſſion im Allgemeinen und diejenige bei den Kols
im beſondern. Er wies vor allem darauf hin, wie ſich die Schwierig
keit der Miſſion bei den indiſchen Völkern namentlich durch die
eigenartigen Kaſtenverhältniſſe vergrößern. Außer inneren Zwiſtig-
keiten unter den Männern habe die Miſſion bei ihrem Werke auch
mit äußeren Feinden zu rechnen. Unter dieſen ſei auch das Jeſuiten
thum, welches dort ernten wolle, wo es garnicht geſäet hätte, in
erſter Linie als gefährlich zu nennen. Doch konſtatirte der Redner
mit reden daß der unheilvolle Einfluß des Jeſuitenthums
mit ſeinen gefährlichen Konſequenzen bereis den Eingeborenen zum
Bewußtſein komme. Trotz aller äußeren wie inneren Feinde gereiche die
Miſſion Dank Gottes Segen immer mehr und mehr. Redner be
geiſtert ſich für eine Allianz Deutſchlands mit England, ein Zuſam
mengehen der größten proteſtantiſchen Landmacht mit der größten
proteſtantiſchen Seemacht ſie erſt wird im Stande ſein, volles
Gelingen des Miſſionswerkes zu gewährleiſten. Nach einem von den
Anweſenden geſungenen Lied ergriff ſodann Herr Miſſionar Hahn
das Wort und führte in feſſelnder Darſtellung ſeine Erlebniſſe und
Erfahrungen als Miſſionsmann den Zuhörern vor die Seele, dabei
detonend, wie trotz aller Schwierigkeiten das Chriſtenthum über
den heidniſchen Aberglauben allenthalben ſchließlich den Sieg davon
trage, und zwar da am eheſten, wo der Aberglaube am ſchlimmſten ſei.

urch einzelne Beiſpiele illuſtrirte er dieſe Ausführungen in intereſſanteſter
eiſe. Herr Paſtor Nobrott kam dann auf die Schwierigkeiten zu

ſprechen, die ſich dem Miſſionar in ſeinem gefahrvollen Wirken ent
pegenſtellen. Er wies auch darauf hin, wie aufreibend und gefährlich
der Aufenthalt des Miſſſonars in jenen Gegenden iſt. Nicht nur
Feindſeligkeiten bedrohen ſeinen Weg, ſondern auch das Klima ſetzt
ihm ſtark zu, ſo daß etwa jährlich der Miſſionare und der aus
Huwda herübergekommenen weiblichen Perſonen dahingerafft werden.

uch die Erziehung der Kinder läßt ſich dort nicht ſo leiten, wie es
wohl wünſchenswerth wäre, ſo daß viele derſelben in Europa ihre

usbildung empfangen. Trotzdem und alle dem geht der Miſſionar
eudig ſeinen Weg, getreu dem Bibelſpruch: „Gehet in alle Welt

und lehret die Heiden Das Bewußtſein erfüllter Pflicht iſt ſein
höchſter Lohn.

T Seinen 20. Stiftungstag feiert der Turnverein zu Cröllt am 6. und 7. Juli im „Lindenhof“ und auf der Vergſchente
pt. Es iſt eine größere Feſtlichkeit in Ausſicht genommen und

Go dazu zahlreiche Einladungen ſowohl an einzelne Freunde und
en onner, als auch an ſämmtliche Orts und Brudervereine der Um

gegend ergangen.

Heute, Mittwoch, findet durch das
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en Verlin, Nationaltheater.riß w VolksbühnenEnſemble eine Wiederholung der Aufführung
n „Maria Magdalena“, morgen eine ſolche der Aufführung von

or „Nora“ ſtatt.
Der Sommer Viehmarkt findet am Donnerstag den

und Freitag den 21. Juni auf dem hieſigen Roßmartte ſtatt.
d Sonderzug nach Hamburg. Am Sonnabend den 6. Juli
vweig wird ein onderzug von Leipzig nach Hamburg abgelaſſen, zu
i auf verſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke Halle,
t und Erfurt ſowie der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen
a hrkarten nach n Altona, Kiel, Kopenhagen, Euxhaven,

die S Norderney „und Borkum zum einfachen Fahrpreiſe mit
von rig Gültigkeit ausgegeben werden. Die Abfahrt erfolgt

alle 12.30 Vorm. Näheres iſt aus den von den Fahr

kartenausgabeſtellen der betreffenden Stationen unentgeltlich zu ver
abfolgen Zugüberſichten zu erfahren.

Ein Schaufeldampfer gewährte geſtern Abend den
Spaziergängern an der Saale ein ganz beſonderes Schauſpiel.
Derſelbe war ungewöhnlich und fuhr ſehr ſchnell, obgleich er
W große, ſchwer beladene Kähne ſchleppte. Der Wellenſchlag war
edeutend und für die Gondelfahrer gefährlich

Der Waſſerleitungsanſchluß von Cröllwitz nach dem
Königlichen Landgeſtüt Kreuz iſt im Bau begriffen. Er ſoll bis
zur Rückkehr der Hengſte, deren Abrücken von den Deckſtationen in
den nächſten Tagen beginnen wird, fertig ſein. Hierauf ſoll der
Anſchluß nach dem Exerzierplatz in Angriff genommen werden.

Buchführungs-Kurſus. Es wird uns geſchrieben. In der
neuen Buchführung des Landwirthſchaftlichen Central-Vereins der
Provinz Sachſen c. wird vor Beginn des landwirthſchaftl. Rechnungs
ahres, alſo vor 1. Juli, noch ein 5 bis 6tägiger Kurſus in

alle a/S. abgehalten werden, wobei beſonders das Einkommenſteuer
eſetz Berückſichtigung findet. Die Herren Beſitzer und Pächter,

welche dieſe Buchführung am 1. Juli einzuführen gedenken, ſowie
Beamte und OekonomenSöhne, welche nicht lange von Hauſe ab
weſend ſein können, finden dadurch die beſte Gelegenheit zu einer

ründlichen Vorbildung. Die Buchführung des landwirthſchaftlichen
entralVereins iſt für alle Wirthſchaften paſſend, läßt einen ge

nauen Abſchluß zu und iſt leicht und überſichtlich. Die 3 Ausgaben:
Stufe A, B, C und die Ergänzungsrechnungen C, ſowie die ein
fachſte und vollkommendſte Form, ſind für den kleinſten, mittleren
und großen landwirthſchaftl. Betrieb eingerichtet, ebenſo für alle
Nebengewerbe, als Brennerei, Ziegelei, Mühle, Thon, Lehm und
Kiesgruben c. 2c. gleich gut geeignet. Wie wichtig und nützlich die
Buchführung für die Landwirthſchaft iſt, braucht wohl nicht noch er
wähnt zu werden, es iſt bekannt, daß die Landwirthſchaft
in der jetzigen Zeit ohne Buchführung nicht ſein kann, wenn ſie nicht
großen Schaden erleiden will. Das EinkommenſteuerGeſetz verlangt
einen genauen Nachweis über den Ertrag einer Wirthſchaft eine
Reklamation wegen zu hoher Einſchätzung iſt ganz nutzlos, wenn
nicht Bücher geführt werden, die dem Geſetz entſprechen und dieſen
Nachweis liefern. Anmeldungen zur Theilnahme an dieſem Kurſus
nimmt Direktor Abelmann, Halle, Leipzigerſtr. 53
ußegen wo auch jede weitere Auskunft ertheilt wird. Jnventur-
Aufnahmen und Einrichten der Bücher in den Wirthſchaften ſelbſt
werden ebenfalls durch denſelben und ſeine Beamten nach genauer
Vorſchrift ausgeführt.

Eine kleine Schrift über den „NordOſtſeeKanal“ iſt
uns vom „Helios“, Aktiengeſellſchaft für elektriſches Licht und Tele
graphenBau in Köln Elberfeld zugegangen, aus welcher alles Nähere
über Vorgeſchichte, Ausführung und Vollenduug des „NordOſtſee
Kanals“ zu erſehen iſt. Die beigegebenen Abbildungen und Karten
dürften jedenfalls das Jntereſſe weiter Kreiſe beanſpruchen. Be
ſonders ſorgfältig ſind die elektriſchen Anlagen beſprochen worden,
die ſowohl für den Kaval wie für die Feſtlichkeiten bei Eröffnung
deſſelben von der Aktien- Geſellſchaft „Helios ausgeführt worden ſind.

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich geſtern Abend in
Balditz bei Dürrenberg zugetragen. Als der 16 Jahre alte Sohn
des Landwirths Berlich nach dem Felde reiten wollte, bäumte ſich
plötzlich das Pferd, warf den Reiter ab und ſchleifte ihn eine Strecke
weit mit ſich fort. Durch ſeinen ſchnell am Platze erſchienenen
Vater wurde der junge Mann in ſchwer verletztem Zuſtande aufge
funden und heute früh der Klinik hierſelbſt zugeführt. Wahrſchein
lich war der junge Mann von dem Pferde geſchlagen worden, denn
durch die ärztliche Unterſuchung wurde ein komplizirter Schädelbruch
e t und es mußte zur Entfernung von Knochenſplittern die

repanation der Schädeldecke erfolgen. Hoffentlich hat ver Unfall
für den Betroffenen keine ernſteren Folgen.

Roher Patron. In dem Grundſtücke Mühlberg 1 ge-
riethen geſtern früh zwei Schlafſtelleninhaber miteinander in Streit,
der bald in Thätlichkeiten ausartete. Hierbe: wurde einer der Beiden
von ſeinem Gegner gegen ein Bett geſchleudert, ſodaß er eine Aus
renkung der Schulter erlitt und der Klinik zugeführt werden mußte.

Bewegung der Vevölkerung zu Halle a. S.
im Mai 1895.

Zugezogen find 2299 Perſonen (gegen 1862 im Vorjahre) und
war 930 männliche und 1369 weibliche e ſind 1966Penehwen (gegen 1748 im Vorjahre), und zwar 1147 männliche und

819 weibliche.
Davon waren alt a) v. d. Zugezogenen b) v. d. Abgezogenen

bis 5 Jahre 46 m. 34 w. Perſ. 41 m. 45 w. Perſ.
über 5-10 44 45 87 a10-15 152 183 1459 1401520 r 1 4 7 3 24620—30 217 3 184 5J 3040 175 93 r 145 824050 70 38 69 39 av 50 22 z 37 32 m60--70 9 16 19 r 17 n70 9 3 5 8 4ohne Angabe e 7 2Es waren: a) von den von denugezogenen Abgezogenenevangeliſchen Glaubens 29074 Perſonen 1694 Perſonen

katholiſchen 178 140jüdiſchen 21 24Diſſidenten 226 102Gebürtig waren:

aus der Provinz Sachſen 11I19 1088I II
darunter 149 aus (darunter 325 aus

54 a. S.) lle a. S.)Perſonen 3dem übrigen Preußen Perſonenl 7 7 94Königreich Sachſen 147 140uUbrigen Deutſchland 829 241Oeſterreich.

Rußland 25 12den übrigen Ländern und ohne

Angabe g 54Ihren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen:
Königreich Preußen 1679 Perſonen 1162 Perſonen
Königreich Sachſen 212 223 4Uebriges Deutſchland 281 833eſterreich a i e c I7 7 a 33 In 32
Rußland 20. 15Amerika. 8 6Uebriges Ausland. 42 89Unbekannt und Wanderſchaft. 17 1509

Es befanden ſich:
a) unter den Zugez. unter den Abgez.Dienſtboten m. 455 w. erf. 29m. 406 w. Penf.

Arbeiter 6G2 m. 43w. EG2m. 55 w.
Gewerbegehülfen 598 Perſonen 552 Perſonen
Selbſtſt. Handels und
Gewerbetreibende 27 Ov Militairperſonen,
elehrte, Beamte 78 124Rentiers, Haus und

Grundbeſitzer 25 24d Berufsvorbereitung. 415 206hne Beruf und Berufs

225 183 am incl. Kranke
s betrug die Zahl

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb
alle ihre Wohnung gewechſelt haben 1528 (1409 im Vori.),

2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz
von Auswärts nach Halle verlegt haben 2056 (1636 im Vorj.),

3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. welche innerhalb
Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 1667 (1149 im Vorj.),

4. der Abmeldungen e reſp. Familien, welche von Halle nach
Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben 1746 (1555 im Vorj.)

Es haben im Mai 1895 ſtattgefunden:
Geburten: 385.
Sterbefälle: 216.

Nora.
Schauſpiel von Henrik Jbſen.

Die Theaterzettel zur geſtrigen „Nora“ Aufführung des Enſembles
„Berliner Volksbühne“ im hieſigen National Theater waren in
euerrothem Druck J Wie es Menſchen geben kann, die
ch ſolcher kindiſchen Köderei nicht ſchämen, iſt mir unbegreiflich.

Und ebenſo unbegreiflich iſt es mir, daß es
die ſich durch ſolche Kinderei ködern laſſen.
That ſolche Menſchen giebt, bewies der geſtrige Abend. Jn dem
ausverkauften Hauſe wimmelte es von Genoſſen und Genoſſinnen.
Der rothgedruckte Zettel hatte ſeine Schuldigkeit gethan, mit Speck
waren die Mäuſe gefangen worden. Und die Einnahme war eine
ute. Wie es um den „Kunſtſinn“ derartiger Leute, derartiger
roßer Kinder ſteht, liegt auf der Hand. Manhätte zur Beweisführung daß iſien derſelbe vollſtändig abgeht.

nicht erſt den Verlauf des Abends beobachten zu brauchen. Das
Stück ſelbſt wurde von dem Gros des geſtrigen Publikums über-
haupt nicht verſtanden man hatte vielleicht gehofft, ſich zu amüfiren
und ſah ſich ſchmählich getäuſcht darin. Um aber wenigſtens nicht
833 vergebens gekommen zu ſein, d. h. um wenigſtens et waslſement zu haben, ſchuf man ſich ſolches auf eigene Fauſt, d. h.

man fand Dies und Jenes, was auf der Bühne vorging, einfach
komiſch und lachte vergnüglich darüber gleichgültig darum, daß
es in Wahrheit die ernſteſten Dinge waren, die da oben geſprochen
und verhandelt wurden. Wie z. B. Nora in ihrer Todtenangſt die
Tarantella tanzte, fand man dies höchſt komiſch und lachte laut
wie Nora zu Frau Linden, die einen ungeliebten Mann geheirathet
hat, ſagt, daß ſie dann wohl über den Tod deſſelben froh ſei, jene
aber erwidert, daß ſie ſeitdem in ihrer Bruſt eine große Leere fühle

da hielt Publikus dies für einen prächtigen Witz und lachte ver
gnüglich; wie Dr. Rank von Nora Abſchied fürs Leben nimmt
und auf ſeine Worte: „Jch werde gut ſchlafen“ die arme, mit
Todesgedanken ſich tragende Nora zu ihm ſagt „Wünſchen Sie mir
dasſelbe“, da wollte man ſich im Auditorium ausſchütten vor Lachen
über dieſen reizenden Scherz-Dialog. Und ſo ging das noch ein
paar Dutzendmal während der Vorſtellung. Man könnte den ganzen
Trubel ergötzlich finden, wenn er nicht einen ſo verteufelt ernſten Hinter
grund hätte. Und wir bedauern die armen Menſchen, die ſich von
gewiſſenloſen Agitatoren von Dummheit zu Dummheit ſchleppen,
n Größenwahn bringen, um das Glück, die Zufriedenheit, die
infachheit ihres Lebens beſtehlen laſſen, elende Opfer von

Schlauköpfen, die ſich dabei die Taſchen mit Geld ſtopfen.
Doch nun zur Aufführung ſelbſt. Wir haben über die Jämmer

lichkeit der ſittlichen Weltanſchauung, die ſich in den Jbſenſchen
Dramen ausſpricht und von der der Dichter ſich neuerdings erfreuli
cherweiſe ſelbſt mehr und mehr abwendet, um ſich der chriſtlichen
allgemach, wenn auf unter fortwährendem Proteſt, wieder zu
nähern, ſchon ſo häufig und ausführlich uns ausgeſprochen, auch
das Schauſpiel „Nora“ auf ſeinen künſtleriſchen und moraliſchen
Werth beurtheilt, daß wir heute ohne Weiteres über alles das hinweg
gehen und auch eine kurze Beſprechung der ſchauſpieleriſchen Leiſtungen,
wie ſie geſtern von den Mitgliedern der Volksbühne geboten wurden,
uns beſchränken können. Und da muß von vorn herein geſagt werden,
daß die Aufführung hinter derjenigen des Hebbelſchen Werkes ganz
bedeutend zurückſtand. Aeußerlich wie innerlich. Die Regie ließ ſo
gut wie Alles zu wünſchen übrig. Von der ſchwülen Jbſenſtimmung,
von der unheimlichen Nora-Stimmung, die durch das äußere Bühnen
Arrangement ſo leicht erzeugt werden kann, keine Spur.
Das Zimmer des heiteren „Puppenheims“ im erſten Aufzuge war
ebenſo nichtsſagend ausgeſtattet, wie dasjenige des letzten Aktes, wo
aus dem Singvögelchen Nora die ſtarre Norne geworden. Ebenſo
ließ ſowohl das Enſemble- wie das Einzelſpiel meiſt den Jbſenſchen
Hauch vermiſſen. Weder Herr Weſ els (Helmer) mit ſeiner
Trompetenſtimme und ſeinem manirirten Weſen, noch Frl. Drucker
mit ihrem ganz äußerlichen, empfindungsleeren Spiel eignen ſich auch
nur im Entfernteſten zu Darſtellern Jbſenſcher Figuren. Fräulein
Drucker fehlte geſtern die Vornehmheit nicht nur der Alluren, ſondernauch der en ja wiederholt hatten wir die als
ob ſie im Soubrettenfach ſich wohler fühlen würde. Welche Rollen
vertritt ſie eigentlich im Leſſingtheater zu Berlin Die Haſt und
Ueberſtürzung, die Aufdringlichkeit und Effekthaſcherei in ihrem
geſtrigen Spiel machten zum Mindeſten den Eindruck, als ob ſie in
dergleichen Rollen, wie die geſtrige eine iſt, höchſtens erſt h al b
fertig ſei. Frl. Agnes Werner wußte der Rolle der Frau
Linden durchaus nicht die Bedeutung der allezeit beſänftigenden, be
ruhigenden Freundin und Beratherin zu verleihen, ſondern ſchwankte
recht halt und r r auf den Brettern umher dagegen war
der Günther des Herrn Merten eine tüchtig durchgearbeitete, von
roßem künſtleriſchem Verſtändniß und Feingefühl zeugende Dar-
ietung, der die tadelloſe Verkörpung des unerquicklichen Rücken

märkers Dr. Rank durch Herrn Schmidt-Häßler vollſtändig
gleichwerthig war. Ich bitte mich nicht mißzuverſtehen. Ich legte
natürlich, wenn ich Obiges ſchrieb, einen ganz anderen Maßſtab an,
als ich ihn bei den ſtändigen Mitgliedern unſerer Sommerbühne an

elegt haben würde. Aber ich hatte geſtern Schauſpieler vor mir,
inter deren Namen auf dem Zettel durchweg beſonders hervorge-
oben iſt, daß ſie Mitglieder unſerer hervorragendſten deutſchen
heater ſind. Daß die Vorſtellung deshalb trotz unſerer Aus

ſtellungen doch immer noch über dem Durchſchnitt unſerer ſonſtigen
Sommertheatervorſtellungen ſtand, iſt nicht zu leugnen.

Theater und Muſik.
Berlin. Im National- Theater ging geſtern ein

Schauſpiel zum erſten Male in Scene, welches ſchon in ſeinem Titel
„Jm Jrrenhauſe“ erkennen ließ, daß die Direktion die neueſte
Senſation, die Ereigniſſe in Mariaberg, nicht vorübergehen laſſen
wollte, ohne ſie auszunutzen. Zu dieſem Zwecke iſt ein bereits vor
handenes Stück, das Jahre hindurch im Manufſkriptenſchrank ausge
ruht hat, hervorgeſucht und mit einem neuen Geſicht verſehen worden.

n verſchiedenen Wendungen und Situatioſten ſind die bekannten
loſtervorgänge benutz, und ſo iſt das Stück „moderniſirt“ worden.

Das Publikum, welches alle Räume des Theaters füllte, klatſchte
nach jeder Scene, beſonders lebhaft aber nach denen, in welchen von
Douche, Zwangsjacke und ähnlichen „Heilmitteln“ die Rede iſt,
minutenlang Beifall und wollte ſich oft gar nicht beruhigen. Ob
ſich über die moraliſche Wirkung des Stückes überhaupt ſtreiten läßt

Heidelberg. Hier, wo ſie ſeit Jahren in ſtiller Zurück
gezogenheit gelebt hat, iſt dieſer Tage hochbetagt Frau Eliſe

apitain, die erſte Gattin (1857—1860) Friedrich Haaſes, einſt
eine hochgefeierte Sängerin, geſtorben. Jn Frankfurt a. M. ge
boren, hat ſie der dortigen Bühne einſt in jugendlichdramatiſchen,
ſpäterhin in hochdramatiſchen Partien von 1837-1861 angehört und
ihre theatraliſche Laufbahn Mitte der 1860er Jahre in Bremen be

enſchen geben kann,
Aber daß es in der

ſchloſſen. Gluckſche (Armida, Alceſte), Mozartſche (Pamina, Donna



Anna), Weberſche (Agathe, Rezia, e Partien, ſowie der
idelio zählten zu ihren Hauptrollen. In früheren Jahren war ſie

äuch eine hervorragende Koloraturſängerin.
München. hieſigen Hoftheater iſt ein vieraktiges

dramatiſches Märchen „Des Scepters Schwere“ von Karl
Lichtenfeld zum erſten Male aufgeführt worden. Das Stück
behandelt einen geſunden Gedanken, die Heilung eines jungen
indiſchen Prinzen von überſpannten Regierungsideen, läßt aber die
Reinheit der künſtleriſchen Form vermiſſen, die einen Hauptreiz
on Fuldas „Talisman“ gebildet hatte, deſſen Erfolg augenſcheinkch Seht ohne Einfluß auf den Verfaſſer des neuen Märchens

geweſen iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Jury für die Konkurrenzentwürfe zum VBismarck

denkmal hat vorgeſtern ihre Entſcheidung getroffen. Nicht weniger
als zehn erſte Preiſe ſind zuerkannt worden, und dies heißt nicht
anderes als das Denkmalkomitee ſchiebt die letzte rn weit
vor ſich her. Bei zehn erſten Preiſe iſt es einfach unmöglich. bereits
u beſtimmen, wer die Ausführung übertragen bekommen ſoll. Es
nd, wie die „L. N. N.“ ſich ſchreiben laſſen, mehr akademiſche als

prattiſche Würdigungen, die die Jury ausgeſprochen hat. Sie mag

denken, daß es n noch recht lange dauern wird, ehe die Er
richtung des Bismarckdenkmals verwirklicht werden kann. Die Bis-
marckdebatte vom 23. März eröffnet keine günſtigen Ausſichten für
einen Antrag, wonach der Reichstag die Zuſtimmung zur Errichtung
des Denkmals auf der erweiterten Freitreppe ſeines Heims zu geben
hätte. Ohne dieſe Zuſtimmung könnte über die Freitreppen- und
Rampen Anlage nicht verfügt werden. Bisher hat man dieſe Seite
der Angelegenheit auffallenderweiſe noch gar nicht beachtet ſie iſt und
bleibt aber wichtig.
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Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Roſtock. Der außerordentliche Profeſſor und Direktor der

oliklinik für Hals- und Ohrenkrankheiten an der Univerſität
W Dr. O. Körner, folgt einem Rufe an die Univerſität
reslau.

Zürich. An hieſiger Univerſität ſind die außerordentlichen
eher Dr. Hans Schin z (Botaniker) und Dr. A. Werner
Chemiker) zu ordentlichen Profeſſoren befördert worden.

Vermiſchtes.
Jrrſinniger Bildhauer. Paul Devigue, einer der be

kannteſten belgiſchen Bildhauer, wurde, wie ſchon r irrſinnig
und in eine deutſche Nervenheilanſtalt verbracht. atte ſich über
ärbeitet und befand ſich mit ſeiner Gattin auf einer Erholungsreiſe
n Deutſchland, wo die Krankheit in ſeltſamer Weiſe zum Ausbruch
am. Der Künſtler kletterte nämlich auf einen Baum und war erſt

nach vielen Stunden und unter Anwendung von Gewalt zum Her
abkommen zu veranlaſſen.

Eine allgemeine Schönheits- Konkurrenz findet im Oktober
d. J. in Warſchau ſtatt. Der erſte Preis arzt
e ſiebenhundert, der dritte fünfhundert Rubel. Das Preis
ichteramt hat eine Anzahl von Malern und Journaliſten über

nommen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 19. Juni. Wollmarkt. Am Lager waren 7000 Ctr.

gegen 12 000 Ctr. im Vorjahre. Vormittag war das Geſchäft ruhig.
Preisaufſchlag 10--12 Prozent für beſſere Sorten. Circa der
Waare wurde verkauft. Mittags war das Geſchäft ſchleppend. Feine
Wolle behauptete die Preiſe. Ordinäre Wolle faſt unberührt.

Berlin, 19. Juni. Der LandtagsabgeordneteFuncke
iſt geſtorben.

konſ. Eiſenb.Anl. ber

tauſend, der

19. Juni. Der Kaiſer iſt mit den vier
rin zen und ſeinem Gefolge Vormittags 11 Uhr

Die Ankunft
älteſten
mittelſt Sonderzuges nach Hamburg abgereiſt.
daſelbſt erfolgt 4 Uhr Nachmittags.

Hamburg, 19. Juni. Früh kurz nach 7 Uhr traf der
König'von Sachſen ein, bald darauf der Großherzog
von Baden und in einem weiteren Zuge der Großherzog
von Heſſen mit dem Herzog von Sachſen-Koburg-
Gotha. Sämmtliche Fürſtlichkeiten wurden von Senats-Mit-
gliedern empfangen und nach Abſchreitung der Ehrenkompagnien in
ihre Wohnungen geleitet.

Kiel, 19. Juni. Sämmtliche Geſchwaderchefs und
zahlreiche Offiziere aller Nationen ſind unter
Führung des kommandirenden Admirals von Knorr mittelſt
Sonderzuges nach Hamburg abgefahren.

Kiel, 19. Juni. Um 8 Uhr Früh wurden auf allen
Schiffen der verſchiedenen Nationen unter den Klängen ihrer
Nationalhymnen die Flaggen gehißt.

Kiel, 19. Juni. Die Stadt prangt bereits im Feſt-
ſchm uck. Vielfach werden noch Ausſchmückungen der Häuſer vor
genommen. Auf Plätzen und beſonders vor dem Bahnhof ſind
ganze Wälder von grünen Maſten ſichtbar. Am Bahnhof ſind be
ſondere Vorhallen zur Aufnahme der eintreffenden Fremden erbaut.
Die Fremden befinden ſich ſämmtlich in gehobener Feſtſtimmung.
Die Barkaſſen, die im Hafen liegenden Kriegsſchiffe aller Nationen
geben dem Hafen ein belebtes Bild. Dazwiſchen fahren Vergnügungs

dampfer. Majfeſtätiſch liegen überall mächtige Kriegsſchiffe. Jm
Handelshafen liegen die deutſchen Schiffe „Heimdal“, „Frithjof“,
„Hagen“, „Hildebrand“ und „Auguſta Victoria“. Weiterhin im
Kriegshafen deutſche und ausländiſche Kriegsſchiffe freundſchaftlichſt
beieinander. Einen prächtigen Eindruck machen beſonders die Schiffe
Oeſterreichs, Englands, Jtaliens und Amerikas. Das Wetter war
morgens rechneriſch. Gegenwärtig bricht die Sonne durch. Der
Kanal bei Holtenau iſt geſchmückt, die Häuſer c. ſind mit Flaggen
ſchmuck verſehen. Soeben trifft die Kapelle des 1. Garderegiments
und eine Matroſendiviſion ein, um für die morgende Aufſtellung zu
proben.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Integt während NewYork ſchwach blieb. Die Baiſſeſtimmung in

Nachricht her, daß die Meldung von größerem Feldſchaden
n Kalifornien unrichtig geweſen ſei, andererſeits auch von bedeutenden
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preiſe zweier folgender Wochen, und die Eigner hoffen
noch auf höhere Werthe. Hafer iſt augenblicklich matt und die Preis
tendenz neigt zu Gunſten der Käufer. Dabei wächſt die Zufuhr fott,
geſetzt an; ſie betrug in der letzten Woche 211 365 Qurs. gegen
162 720 Qurs. acht Tage vorher. Mais wurde, was rundkörnige
Waare betrifft, in London etwas höher bezahlt; an den meiſten
anderen Märkten blieben die Preiſe feſt und unverändert. Die Ernte
ausſichten ſind in England im Allgemeinen nicht beſonderz

länzend. en fiel zwar endlich in einigen Gegenden, aber derſelbe iſt bei Weitem nicht zureichend und nur partiell, ſo daß man

faſt noch ebenſoviele Klagen über andauernde Dürre hört, wie vorher
Die Frühjahrsſaaten ſind meiſt ſehr kurz in den und man
befürchtet einen großen Ausfall an Stroh. Die Weizenfelder haben
im Allgemeinen wieder ein geſunderes, friſcheres Ausſehen, nur ſtehen
ſie zum großen Theile ſehr dünn. Jn den Vereinigten
Staaten hat die übertriebene Hauſſe der letzten Zeit einer voraus-
ſichtlich vorübergehenden Reaktion Platz gemacht, die, wie bereits an,
gedeutet, auf einige günſtige Ernteberichte und gleichzeitige Dementi
rung von früheren ungünſtigen Meldungen hin eintrat. Weizen fiel
um einige Cents und in Sympathie damit auch Mais. Auf den
Exportmärkten Rußland neigte die Stimmung ebenfalls vorüber
gehend ſtark zur Baiſſe, wohl hauptſächlich unter dem Einfluſſe der
günſtigen Witterung, welche die Situation bedeutend verbeſſerte, ſo
daß man nun in den meiſten Diſtrikten eine gute Ernte erwartet
Nur der Roggen läßt faſt durchaus zu wünſchen übrig. Der Export
war in letzter Zeit in Folge der hohen Preiſe, welche die Eigner ver
langten, ſehr gring In OeſterreichUngarn hatte bisher
beſonders der Roggen Anlaß zu Klagen gegeben die Verhältniſſehaben ſich jedoch unter dem Einfluſſe des beſſeren Wetters der letzten

Zeit bedeutend günſtiger geſtaltet und die Ausſichten ſind nun faſt
durchaus gute.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Steinſetzer Wilh. Nordmann in Aſchersleben Kaufmann Rud,

Horſt Sommer in Frankenberg.

Marktberichte.
New--York, 18. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht,

(Die Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle-Preis in NewYork 7916 (7 in New Orleans 6

4 etroleum, Standard white in NewYork 7,80 (7,65)in Philadelphia 7,75 (7, 60), rohes (in Caſes) (8,00), Pipe in

Certific. per Juli 170 nomin. (163 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 6,70 (6,70), Rohe Brothers 7,00 (6,95), Mais per Juni

per Juli 54 (54 per September 56! (55
Weizen**), rother Winterweizen 78 (772 Weizen per Juni
775 (767 per Juli 78 (779 per September 79 (78
per Dezember 80*/, (797/ Getreidefracht nach Liverpool 1
Kaffee, fair Rio Nr. 15/, (15 Rio Nr. 7 per Juli 143
14,50), per September 14,40 (14,55), Mehl, n elears
„05 (3,05), Zucker 27 (27/9), Kupfer 10,65 (10,70).

Tendenz für Mais behauptet
Tendenz für Weizen behauptet.

S S 18. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht,(Die geſtrigen tirungen ſind eingellammert isgſaat, Weizen
per Juni 74 (731 per Juli 7457, (735 Mai 8 per Juni
49 (48 Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per
12,35 (12,35).

Tendenz für Weizen behauptet.
Tendenz für Mais behauptet.

Börſe von Berlin vom 19. Juni.
Fondsbörſe. Auf die feſte Eröffnung der Börſe wirkte außer

der günſtigen Tendenz Auslandsbörſen die mit vieler Sicherheit
auftretende Meldung ein, daß die chineſiſche Anleihe noch nicht feſt
zwiſchen den ruſſiſch franzöſiſchen Kontrahenten abgeſchloſen
ei, wie bisher verlautete, ſondern daß man auf die Mitvwirkung

eutſchlands bei dieſer Finanzoperation reflektire, eine Verſion, der
man an der Börſe vielfache Beachtung ſchenkte. Als weiteres Mo
ment ſür die Feſtigkeit der Börſe verdienen vielfache Steigerungen der
Montanwerke, insbeſondere die Kohlenaktien hervorgehoben zu werden.
Man begründete dies damit, daß die Förderung der Harpener
im Mongt Mai 17 000 überſtiegen habe Wein die in Ausſicht ge
nommene Betheiligungsziffer. Auch die Gelſenkirchener Förderungim Mai iſt weſentlich hoher und zwar 277 000 gegen 263 140 t.

Der geſammte Kohlenaktien Markt erfuhr dadurch eine
prozentweiſe Beſſerung. Jn Bahnen waren Franzoſen gebeſſert
auf Beilegung des Streiks in den Domänen der Staatsbahnen
Schweizeriſche Bahnen feſt, italieniſche eigt Prinz Heinrichbahn

ebeſſert, heimiſche preishaltend. Schifffahrksaktien behauptet. Truſt-
Jm Fondsmarkt Ruſſen ſtagnirend öſterreich
t desgleichen Mexikaner. Heimiſche Anlage

till. Türkei feſt. Bei der zweiten Börſenſtunde in Harpenet
ealiſtrungen, Bahnenmarkt gedrückt.

Produktenbörſe. Der Getreidemarkt war anfangs feſter, er
mattete aber bald mangels Kaufluſt, jedoch behaupteten Weizen und
Roggen den geſtrigen Preisſtand. Hafer faſt unverändert, nur auf
Lieferungen etwas höher. Rüböl etwas gebeſſert. Spiritus mangels
Nachfrage bei wenig Geſchäft nachgebend.

Weizen: loco: 148--162, Juni 155, Aug. 155,75, Okt.
157, Tendenz: feſt. n loco: 128 133, Juni

Okt. 136,25,

uni

ynamit träge.
ungariſche Fonds

131, Auguſt 132, Tendenz: feſter. rloco: 123 148, Juni i29,, Aug. 129,75, Okt. 125,50. Tendenz

ſtill. Gerſte: loco: 108 160, Futtergerſte:
Rüböl: loco: Juni 46, Okt. 46,10, Tendenz feſt.Spiritus: (70er Waare): loco: 39,30, Juni 42,40, Juli

Sept. 43,10, Okt. 43,70, Tendenz: ſtill. (50er Waagre:
loko: Petroleum: loko 22,50.

Zuterberichte,

Magdeburg, den 19. Juni 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kernzucer, exel., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

10,65, neue Ernte 10,55 10,65. Stimmung: ruhig, wenig Geſchäft.
Kornzucker, excl. 88 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito

neue Ernte 10,05 10,20. HamburgNachprodnkte excl.,750 Rend. 6,80--7,65. per Juni 9,70 G, 9,72 B
Tendenz: ruhig. per Juli 9,771/, bz, 9,80 B.Brodraffinade I. per Auguſt 9,90 bz, 9,921 B

O. II. 772 er September 10,00 B.Gem. Raffinade mit Faß 22,0 23. timmung: matt.
Hamburg, den 19. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht,)

Snaermarg e h Rüben- Rohzucker I. Produkt.
o Rendement, frei an Bord Hamburg.

uni 9,722Wig Den i.
T

Foulard-Seide 95 f.bis 5.85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche 2e. in den neueſten Deſſins u. Farben ſotdie

ſchwarze, weiße und farbige neberg Seide von 60 Pf. bis Mt. I
latt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 x

rben, Deſſins ec.), porto- und steuerfrei ins aus. Muſter umgehend.
Seiden- Fabrik G. Henneberg a. k. Hon), Zürich

AIIe Anzeigen,welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäs-
Weise für sämmtliche Zeitungen bésorgt von dem

Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin O., Brväerstrasse 8.

f. a, O
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Verpachtungen.

4 Rittergüter, nahe Reſidenzſtadt
Thüringens, ca. 650, 500, 480 u. 400 Mg.,
ſehr gute Bodenverhältniſſe, Jnventar,
Gebäude und Ernte. ß2 Rittergüter, nahe Erfurt u. Arnſtadt,
ſehr ſchöne u. gute Beſitzungen ca. 500 u.

Mag.,m Rittergut a. d.
Bahn, ca. 600 Mg. ſehr empfehlens
werthes Object, verkäuflich durch [7350

C. Adam, Weimar.

In Naumburg a. S., iſt eine in
beſter Lage gelegene Veſitzung mit herrl.
Ausſicht in das Saale und Unſtrutthal
unter günſt. Beding. zu verkaufen. Die
Beſitzung paſſend für Rentiers oder
Gärtner beſteht aus kl. 2ſtöck. Villa,
ca. Morg. groß, Garten u. 2ſtöck. Gärtner-

haus. Näh. bei [7439oekler, Naumburga. S.,Köſenerſtr. 15.

De Pachtung W [7440
von 2—-400 Morgen guten Boden von
phlungefähigem Landwirth geſucht. Off.
Ar. 351 an Haasenstein
Vogler, A. G., Naumburg a. S.

Guts-Verkauf.
Verkaufe veränderungshalber mein Gut,

St. von Bahnſtation, 50 Mrg. Feld,
2 Mrg. Wieſe, gr. Garten, Gebäude und
Hofraum, in d. über 100 Mrg. bewirth
ſchaftet werden können. 30 Mrg. Pachtfeld
können auf 12 Jahre mit übernommen
werden. Auch iſt Gelegenheit geboten,
noch mehr Feld zuzukaufen. [73

Näheres durch die Expedition unter
Z. 7366.

Landſchaft der Provinz Sachſen.
Die am 1. Juli d. Js. fälligen Zinsſcheine Nr. 1 der 45/igen Pfandriefe des Wilceege landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz 3 Nr. 2

Nr. 1 der 35igen Pfandbriefe der

h e nnd heſelse an eCo., Bank-Kommandit-Geſe erſe er Bank für Handel in einer mittleren intenſio betriebenenDarmſtadt und bei deren Filiale in Sraulſgr Wirthſchaft der Proving Sachſen Aelt. u.

vom 22. ds. Mts. ab
eingelöſt.

b

der eProvinz

und Jnduſtrie in Berlin und
(Main) bereits

r

koſtenfrei
Halle (Saale), am 14. Juni 1895.

Die Direction der Landſchaft der Provinz Saqhſen.
Hoffmann.

Gefl. O

Ein Landwirth, der bereits 41 Jahre
praktiſch thätig war, nachdem mehrere
Jahre ſtudirt
der Landwirthſchaft zu vervollkommnen,

andſchaft der Stellung als
Volontüär

fferten und Bedingungen sub
Z. 7426 a. d. Exp. d. Hall. Ztg. [7426

TüchtigeLandwirtſſhafterinn.

erhalten 1. Juli und ſpäter angenehine
Stellen durch Frau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtr. 8, part.

jüng. Landwirth
ſchafterirnen, Kochmamſells er
halten gute Stellen durch [7452

Pauline Fleckinger,

hat ſucht, um ſich in

Goeldner.

Offene und geſuchteſ nnke
Zum 1. oder 15. Juli wird ein tüchunverheiratheter tiger

Hofverwalter Leben
3 tüchtige

RBleilöther
auf ſofort geſucht.

Meuser,
abrik Elektron,
itterfeld.

Ein nicht verwöhnter fleißiger,

Verwalter
im Befitz guter Zeugniſſe, findet bei

tation und 300
tellung für alle Hof und Feldgeſchäfte. früh

Meldungen und
letztere nicht zurückgeſchickt werden, wolle

richten an A. Schaefer, W

Ranniſcheſtraße 5.
Zuverläſſige tüchtige und energiſche

u Wirthſchafterin
Mark Gehalt ſofort VWorpfem ſucht zuin 1. Ollober

P. Roehse,Ritterg. Janisroda b. Naumburg a/S.
Zeugnißabſchriften, welch

geſucht, der in der Buchführung be

weiſen kann.
[7420 E. BakKe, Teuchern.

will aus Geſundheitsrückſichten ſeinen Be

Geſucht wird zum baldigen Antritt ein lernun
unverheiratheter, zuverläſſig arbeitenderlandwirthſchaftlicher (7453 einem Bauerngute als Volontär

Buchhalter,
der die Hofgeſchäfte mit zu
übernehmen

Zeugniſſe in
66lauf und Gehaltsanſprüche erbeten.

Domaine Schladeba
LeipzigCorbetha.

ruf ändern und ſucht ſofort zur Er-
der Landwirthſchaft Stellung

efl. Offerten unter A. K. 10 an

wandert iſt und nur gute Zeugniſſe auf m n von 7, 6 und
17396 Jahren ein ganz zuverläſſiges, durchaus

erfahrenes Kinderfräulein oder eine mit Hausgarten
ältere Kindergärtnerin geſucht, welche 1. Oktober d. J. eventl. auch früher zu

unger beſcheidener Mann, 22 Jahre, bereits längere
Zeugniß Abſchriften nebſt Photographie

bitke z ſende nreiesner IPerrschaftliche Wohnung.
Leipzig, Schwägerichen Str. 3.

Vermiethungen.

Eine herrschaftliche Villa,
in Trotha zum

wird für drei kleine

eit bei Kindern geweſen iſt. vermiethen. Näheres im Comptoir
der Zuckerfabrik zu Trotha zu erfragen.

Jm Hauſe Clobigkauerſtraße Nr. 20

Haasenstein Vogler, A. -Gt.Magdeburg 744
Eine zuverläſſige unabhängige

Abſchrift, kurzer Lebens Kinderfrau
ſucht zum 1. Juli. [7433 gb. Kötſchau, Rittergut Modelwitz b. Schkeuditz.

Jnſpector. Exp. d. Ztg.

Zum 1. oder 15. Juli wird ein junges ganzeMädchen (richt unter 18 Jahren) welches Care mit Garten, Pferdeſtall und Wagen

im Schneidern, weiblichen Handarbeiten remiſe zu vermiethen. [6884
und Plätten nicht unerfahren iſt, zur i

Stütze der Hausfrau

in Drerſernrg iſt per 1. Juli e. die
ochherrſchaftlich eingerichtete I.

Näheres bei
Gebr. Friedmann,

Halle a. S., Marienſtraße 24.

ſucht, itige Entſchädigung. f in feinemLa Witte rhe 7376 a vie x Herrschaftl. Etage Hauſe ſof
7376 oder ſpäter Marienſtr. 20, p. [7456

Mein Rittergut,
Kr. Sagan, 1 St. v. Stadt u. Bahn,
alter Familienſitz, Geſammtareal 1200 Mrg.,
wovon die Hälfte Wald, das andere vor
ügl. Acker u. Wieſen in hoher Cultur be
tellt, Winterung, Sommerung,

Hackfrüchte, prächtige maſſive Gebäude,
ſchönes Schloß im alten herrlichen Park,
ſehr reiches, lebendes und todtes Jnventar,
reine Muſterwirthſchaft, thatſächlich das
ſchönſte Rittergut des ganzen Kreiſes
Sagan, mit großer Faſanerie u. vorzügl.
Jagd, auch Hochwild, Brandkaſſe circa
152 000 Mk. Hyp. feſt, iſt für den feſten
Preis von 96 000 Thlr. bei Anzah-
lung zu verkaufen. Agent. ſtreng verbeten.
Nur Reflektanten erfahren das
Nähere durch meinen mit dem Verkauf
beauftragten R. Hähnel, len
beſitzer in Ebersdorf b. Sprottau. [7379

Guts-Verkanf.
Mein im Kreiſe Delitzſch gelegenes Gut

von 120 Morgen, r und Zucker
rübenboden, incl. 14 Morg. Wieſe, mit
350 Thl. Grundſteuerreinertrag, 8 Pferden,
18 Stück Rindvieh, 12 Schweine und
pollſt. Fnventar, will ich bei der Hälfte
Anzahlung verkaufen. Uebergabe kann

ſofort erfolgen. [7404Chr. Honnm in Belgern.
1 Gut 280 Mg. Feld u. Wieſe bei ba
1 Mühlengut 250 Mg. Feld u. Wieſen.
ſehr rentables feines Objekt, nur 20 Minuten

von Wöheret Siadte 100 und

53 von c. 150, undGüter 90 Mg., dabei ein feines
Stadtgut, nur gute Lagen, verkäuflich durch

7351] C. Adam, Weimar.
Grundstück-

Verkauf.
Ein in gutem Zuſtande befindliches

Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus,
neuer Scheune und Stall, Hof mit Ein-
fahrt und nebenliegenden großen Garten;
25 Morgen gutes ertragreiches Feld, gute
Ernte in Ausſicht, ſowie lebendes und
todtes Jnventar beabſichtige ich Alters
n ſofort für den Preis von 9000

ark zu verkaufen. Unterhändler ver-

beten. [7377Karl Lorenz,Falkenſtruth bei Zſchackau, Kreis
Torgau.

Außholz Verkäufe
An die Meiſtbietenden ſollen verkauft

werden
J. Donnerstag, den 27. Juni,a)9 Uhr im ünterſotſt aßnitz, Schlag IV

bei Weſenitz, 30 Eichen mit 30 F.

I Rüſtern mit 5 Fm., 13 Erken mit
zrm.

b) 11 Uhr im Unterforſt Burgliebenau,Schlag V 50 Eichen mit d 30
Rüſtern u. Eſchen mit 27 Fm., Pap
peln mit 5 Fm.
II. Dienstag, den 2. Juli 9 UhrUnterforſt Schkenditz, Schlag XIV bei

Schkeuditz
s Eichen mit 24 Fu, 72 Rüſtern mit
58 Fm., 50 erlene Stangen ſ. u. III.
Klaſſe, 40 eichene Stangen Kl.

u

ü

u

II. Donnersitag, den 4. t
Wehllg fort Maßlau, Schlag I be

50 Eichen mit 106 Fm., 7 Weißbuchen
m., 80 EſchenRüſtern mit 30

m., 9 Weißrüſtern mit 10 Fm., 50
rlen mit 10 Fm., und aus Schlag X

Horburg: 15 Eichen mit 10 Ah
und 4 Eſchen mit 2 462eudiß, den 18. Jum 180585.

önigliche Oberförfterei.

Amkliche Hrkaunkmachungen

für den Saalkreis.

Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“
Halle a/S., den 19. Juni 1895.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Reichs r unterliegen vielfachvorſätzlichen oder fahrläſfigen Beſchädigungen, namentlich
werden häufig Jſolatoren durch Steinwürfe u. ſ. w. zertrümmert.
Da hierdurch die Benutzung der Telegraphenanlagen verhindertoder gefährdet wird, ſo wird hiermit auf die Snaſer aufmerkſam

gemacht, mit welchen derartige Beſchädigungen durch das Straf-
geſetzbuch für das deutſche Reich bedroht werden.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß Demjenigen, welcher die Ur
T vorſätzlicher Beſchädigungen oder Veränderungen der Te-
egraphenanlagen derart ermittelt und zur Anzeige bringt, daß

dieſelben zum Erſatze und zur Strafe herangezogen werden können,
Belohnungen bis zur Höhe von fünfzehn Mark in jedem einzelnen
Falle aus den Fonds der Reichs, Poſt und Telegraphenver
waltung gezahlt werden. Dieſe Belohnungen werden auch dann
bewilligt, wenn die 7 wegen jugendlichen Alters oder
wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft
oder zum Erſatz herangezogen werden können; desgleichen, wenndie Beſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch
rechtzeitiges gen der zu belohnenden Perſonen verhindert,

der gern die Telegraphenanlage verübte Unfug aber ſoweiteſtellt worden iſt, daß die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen

ann.
Die einſchlägigen Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche

für das Deutſche Reich lauten:
317. er vorſätzlich und rechtswidrig den Betrieb einer

zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage dadurch
verhindert oder r daß er Theile oder Zubehörungen der
ſelben beſchädigt oder Veränderungen daran vornimmt, wird mit
Gefängniß von einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft.

318. Wer fahrläſſigerweiſe durch eine der vorbezeichneten
Hep ungen den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden

elegraphenanlage verhindert oder G ährdet, wird mit Gefängnißbis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu neunhundert

Mark beſtraft u. ſ. w.
8 318 a. Unter Telegraphenanlagen im Sinne der 88 317

und 318 ſind Fernſprechanlagen mitbegriffen.

Halle a. S., den 1. Juni 1895.
Der Kaiſerliche OberpoſtDirektor.

J.Nr. 6868 WehlackK.
Bekanntmachung.

Das diesjährige Ober-ErſatzGeſchäft wird im Saal-
kreiſe an 10., 11., 12. und 13. Juli er. im Freiberg's
Garten hierſelbſt Krauſenſtraße 24 ſtattfinden.

Es gelangen zur Vorſtellung
1. am 10. Juli er.

a) Vier Jnvaliden,
v) re iche als dauernd untauglich bezeichneten Militär

tigen,0) t um Landſturm erſten Aufgebotes vorge
chlagenen Militärpflichtigen,

d) 100 zur ErſatzReſerve vorgeſchlagene Militärpflichtige.
2. am 11. Juli er.

a) Vier Jnvaliden,
b) der Reſt der zur ErſatzReſerve vorgeſchlagenen Mi

litärpflichtigen (eg. 50 gc) ſämmtliche ſeit Anfang pril d. Js. aus anderen
d (Aushebungsbezirken) zugezogenen Militär
pflichtigen,

d) ſämmtliche Militärpflichtige, eine vorläufige Ent
za J greſew Jahre nicht eingeholt haben
a eller),e) ſämmtliche vor beendeter von einem Truppen

(Marine) Theil entlaſſenen Soldaten
H ſämmtliche zur Zeit des Aushebungsgeſchäftes noch vor

läufig beurlanbte Rekruten,
g) die als unbrauchbar von den Truppen (Marine) Theilen

abgewieſenen Einjährig-Freiwilligen,
ſämmtliche Militaärpflichtige, welche ſowohl vor, als auch
nach dem Muſterungsgeſchäft reklamirt haben, gleich
wie, welche vorläufige Entſcheidung über ſie getroffen i

3. am 12. Juli er.
250 brauchbar befundene Militärpflichtige,

4. am 13. Juli er.
a) Kranke Reſerviſten, Wehrleute pp. (85 Mann),
b) der Reſt der brauchbar befundenen Militärpflichtigen

(ca. 100 Mann).
Den Ortsbehörden gehen in den nächſten Tagen die Ge-

ſtellungsBefehle für die vorzuſtellenden Militärpflichtigen zu.
Halle a. S., den 14. Juni 1895.
Der Königliche m v des Saalkreiſes.

Dr. WilKe,J.Nr. 6959.
Regier.Aſſeſſor.

2232 mBekanntmachung.
Der Herr Ober Präſident der Sachſen hat mittelſt

Erlaſſes vom 5. März d. Js. der Direktion des Vereins zur
h verwahrloſter Kinder in Quedlinburg geſtattet,

[7445

a im hieſigen Kreiſe eine „einmalige Hauskollekte zum
Beſten des genannten Vereins zu veranſtalten.

Die Magiſtrate, Herrn Gemeinde und Guts-Vorſteher ſetze
ich hiervon mit der Veranlaſſung in Kenntniß, in dem 1 77Gemeinde (Guts) Bezirk dieſe Hauskollekte für die ſo ſegens

reich wirkende Anſtalt, welche auf dieſe Beihilfe zu ihrem Fort
beſtehen angewieſen iſt, baldigſt r ſammeln reſp. Lmmeln
zu laſſen, und die eingegangenen Gelder bis zum 15. Juli er.
an die Kreiskommunalkaſſe des Saalkreiſes hierſelbſt portofrei
abzuführen.

Halle S., den 15. Juni 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [7446
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter den Rind
viehbeſtande des Ritterguts Brachſtedt wieder erloſchen iſt,
P ich die am 29. v. Mts. über die n n Brachſtedt,

urp und Hohen verordneten Sperr- pp. Maßregeln hiermit
wieder f

Halle a. S., den 17. Juni 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 6990. von Werder. [7447
Bekanntmachung.

Die Königliche Regierung zu Merſeburg hat für den Bezirkder Kreiskaſſe zu Halle a. S., den 22. Hiet n 29. No
vember und 22. Februar als letzte Steuerablieferungötermine
feſtgeſetzt. Es verbleibt hiernach bei den ſeitherigen Steuer
ablieferungstagen der einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke,

C



LuxusReit und Wagerpferde

Vom Dienstag den 18. dieſes, ſteht
ein großer Transport hochedel gezogener

Ungariſcher

in allen Größen und Farben, aus den beſten ungariſchen Geſtüten, beſonders zu
bemerken 3 Paar große Caroſſiers unter bekannter Reellität zu äußerſt W
Preiſen zum Verkaufe. Gaſthof „rothes Roß“, Halle a. S.

H. Bavroheles, Pferdelieferant, Wien.

r Ein Transport der beſten

Ardener u. Däniſcher
Arbeitspferde

in ſchwerem und leichteren Schlage
ſind bei mir eingetroffen und ſteht
ſtets eine Auswahl guter Pferde
preiswerth zum Verkauf. [7466
Weinstein jun.,

Halle, Merſeburgerſtr. 158.

Von Donnerstag, d. 20. Juni er.
ab ſteht ein großer Transport

Zähnepreiswerth bei mir zu Verkauf. S

Bekanntmachung.

Sonderzug nach Hamburg.

Am Sonnabend, den 6. Juli d. J.
wird ein Sonderzug von Le nach
Hamburg zu welchem aufverſchiedenen Stationen der Direktions
bezirke Halle, Magdeburg und Erfurt ſo
wie der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen
Rückfahrkarten nach Hamburg Altona,
Kiel, Kopenhagen, Cuxhaven, Helgoland,
Norderney und Borkum zum einfachen
Fahrpreiſe mit dreißigtägiger Gültigkeit
ausgegeben werden.

Die Abfahrt erfolgt von
Leipzig (Magdeb. Bahnh.) 11.45 Vorm.

von Salle 12.80Näheres iſt aus den von den Fahr-
karten Ausgabeſtellen der betreffenden
Stationen unentgeltlich zu verabfolgenden
Zugüberſichten zu erfahren. [7427

Halle a. S., im Juni 1895.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Von der Domaine Schortewitz ſoll
nächſten Sonnabend, den 22. d. M.,
Nachmittags 3 Uhr ſämmtliches

Hartobſt

S um l. Juli ex., eventk.u t n bin in landw.
Buchf., Amts uts, Vorſt.
ſowie Standesamts-Geſch. be
wandert. Gefl. Off. unt. Z. 744
an d. Exped. d. Ztg. [7443

Oberſchweizer,
verheirathet u. di nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Ober-
chweizer Beutler, Woltrihſchw

Döbeln in Sachſen.
m

Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon No. 161
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher jö1.

Günſtige Gelegenheit zur Milchverkaufs ell e

Einrichtung einer 4in Halle iſt dadurch geboten, daß ein Inhaber geeigneter Verkaufsräume
(Laden in beſter Lage 2c.) geneigt iſt, den Verkauf von Milch c. zu über
nehmen, ev. die Räume r abzutreten. (Ein bis vor Kurzem
in der Nähe beſtandenes Milchgeſch. hatte nachweisbar gr. Umſatz.) Off. unt.

A. K. 6189 bef. Rud. Mosse, Halle. [7460
Für Brennereibesitzer.
Suche dauernde Stellung als

Brennmeiſter. Bin verh., kl. Familie,
16 Jahr in letzter Stellung, gelernt.
Gärtner, erf. in Müllerei u. Molkerei,
firm im Anſtreichen, kann kl. Repara-

Zwei Hannoverſche

Kutſch u. Arbeitspferde
von ſehr ſchöner Figur, Wallach und
Stute, 1,74 em und 1,72 em Hoch
ſchwarzbraun, 9 Jahr alt, aufs Land

kuren ſelbſt ausführen. Prima Zeug aſſend, verkauft 7488

iſſe ſt ite. W. Ruth tPhueb erh. Wigleber 7461 6. Ves er Sprditen
tm

mit ca. 2 MorgenWohnhaus Grasgarten, in
nächſter Nähe von Halle, zu pachten

40 000 k I. Hypothekzu 4 auf
herrſch. Wohnh. I. Okt. geſucht. Ang.
nur von Selbſtdarleihern sub C. h.

S.
Delitzſcherſtraße 89.

oseph Prank, öffentlich meiſtbietend bei Gaſtwirth
Scharr daſelbſt verpachtet werden. [7451

Dom. Schortewitz.

oder zu kaufen geſucht. Off. mitPreisang. unter Z. 0. 6118 bef. 6178 an Rud. Mosse, Salee

Rud. Mosse Il 7392

54

welche durch die Vekanntmachung vom 5. Mai 1892 Nr. 110
der Halleſchen Zeitung von 1892 beſtimmt ſind.

Die Dienſtſtunden der unterzeichneten Kaſſen ſind auf
Vormittag S bis I12! Uhr und
Nachmittag 3 bis 6 Uhr

feſtgeſetzt. Die Annahme und Auszahlung von Geldern erfolgt
nur in den Vormittagsdienſtſtunden und bleibt die Kaſſe an den
beiden letzten Werktagen jeden Monats wegen der Abſchluß-
arbeiten pp. überhaupt geſchloſſen.

Halle a. S., den 11. Juni 1895.
Königliche Kreiskaſſe nebſt Forſtkaſſe.

Thieme.
[7448

Bekanntmachung.
Jn Folge mehrfacher Anfragen von Seiten der Müllerei

beſitzer ſehe ich mich veranlaßt, in Ergänzung meiner Be
kanntmachung vom 29. März d. Js. (Amtsblatt Stück 13)
betreffend die Ausnahmen von den geſetzlichen Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe nach S 105 e des
Reichsgeſetzes vom J. Juni 1891, bezüglich derjenigen Be-
triebe, welche ausſchließlich oder vorwiegend mit durch
Wind oder unregelmäßige Wafſferkraft bewegten Trieb-
werken arbeiten, noch Folgendes bekannt zu geben

Das Geſetz macht die Zulaſſung von Ausnahmen bei den
mit Wind oder Waſſerkraft arbeitenden Betrieben davon abhängig,
daß ſie als Triebkraft ausſchließlich oder vorwiegend Wind oder
Waſſer verwenden, bei den mit Waſſerkraft arbeitenden Betrieben
außerdem davon, daß die Waſſerkraft eine unregelmäßige iſt.

Die Geſichtspunkte, nach welchen zu beurtheilen iſt, ob ein
Triebwerk als vorwiegend mit Wind oder Waſſerkraft arbeitend
anzuſehen iſt, ſowie ob eine Waſſerkraft als unregelmäßig an
zuerkennen iſt, ſind sub II, Ziffer 1 und 2 meiner Bekanntmach-
ung vom 29. März d. Js. dargelegt.

Die von mir auf Grund des S 105 e der Reichsgewerbe
ordnung für die Betriebe, welche ausſchließlich oder vorwiegend
mit durch Wind oder unregelmäßige Waſſerkraft bewegten Trieb
werken arbeiten, in meiner Bekanntmachung vom 29. März d. Js.
allgemein geſtatteten Ausnahmen ſich nach Abſchnitt II
Ziffer 6 a. a. O. Mia auf ſolche Windmühlen und Getreide
maſſermühlen, welche neben der Wind oder Waſſerkraft keine
anderweitige Triebkraft Electrizität, Petroleummotore,
Gasmotore 2c.) beſitzen, welche alſo nur mit Wind oder nur mit
Waſſer betrieben werden.

Solchen Wind oder Waſſer-Getreidemühlen ſind allgemein
26 Sonn und Feſttagen im Jahr (Kalenderjahr) zum Mahlbe
triebe mit Beſchäftigung von Arbeitern freigegeben worden.

Es bedarf daher für die Beſitzer oder Betriebsunternehmer
derartiger Mühlenanlagen keiner vorherigen Einholung einer be-
ſonderen Erlaubniß zum Arbeiten an den freigegebenen Sonn
und Feſttagen, doch müſſen die in meiner Bekanntmachung vom
29. März d. Js. geſtellten Bedingungungen erfüllt ſein.In erſter dieihe muß die geſetzliche Bedingung zutreffen, doß

et g. S errewewaſſereyützten die Waſſerkraft eine unregel
mäßige iſt.

Die BHeurtheilung hierüber und zwar nach Maßgabe der in
meiner Bekanntmachung vom 29. März d. Js. sub Abſchnitt II
Ziffer 2 gegebenen Geſichtspunkte ſteht zunächſt den Gewerbetreibenden ſebſt zu.

Andererſeits ſteht den aufſichtsführenden Behörden Polizei
behörden und t s gleichfalls das Recht zu,
die Frage der Unregelmäßigkeit der Waſſerkraft auch ihrerſeits
zu prüfen und, falls ſie die Waſſerkraft nicht als eine unregel-
mäßige glauben anerkennen zu können, die Weiterbeſchäftigung
von Arbeitern an. Sonn und Feſttagen zu verhindern. Jn
dieſer Beziehung mache ich die Behörden noch beſonders auf
Abſchnitt C. Ziffer V der preußiſchen h
vom 11. März 1895 aufmerkſam. Die Wahl der freigegebenen
26 Sonn und Feſttage ſteht den Gewerbetreibenden frei.

Als weitere Bedingung ſowohl für Wind als auch für
WaſſerGetreidemühlen iſt aufgeführt, daß die Beſchäftigung
von Arbeitern an Sonntagen nur mit ſolchen Arbeiten geſtattet

oder Betriebsunternehmern ſolcher Betrie

Ruhezeiten und über das zu führende Verzeichniß werden zuZweiſeln keinen Anlaß geben. Bemerkt wird hierbei, daß in

meiner Bekanntmachung vom 29. März d. Js. unter Abſchnitt II
ſeſſer 6 ein Druckfehler ſich eingeſchlichen hat. Es muß dort

eißen:
Bedingungen Den Arbeitern ſind mindeſtens Ruhe-

zeiten gemäß S 1050 Abſatz 3 oder Abſatz 4 der
Gewerbeordnung oder die oben in der Bedingung zu
Ie (nicht I angegebenen Ruhezeiten zu gewähren.

Außer den von mir für Windmühlen und mit unregel-
mäßiger Waſſerkraft arbeitenden Waſſer-Getreidemühlen, welche
nebenbei keine andere Triebkraft beſitzen, allgemein geſtatteten
Ausnahmen, können für die anderen Betriebe, welche aus

ſchließlich oder vorwiegend mit durch Wind oder unregelmäßige
Waſſerkraft bewegten Triebwerken arbeiten, ebenfalls Ausnahmen
zugelaſſen werden.

Es iſt jedoch zur Prüfung von Fall u Fall den Beſitzern
e überlaſſen worden,

zur Erlangung von Ausnahmen vom Verbote der Sontagsarbeit
beſondere Anträge zu ſtellen.

Dieſe Anträge ſind bei dem Bezirksausſchuſſe zu Merſeburg
anzubringen.

Dasſelbe Verfahren hat Flage greifen, falls für Wind
mühlen oder mit unregelmäßiger Waſſerkraft arbeitende Waſſer
Getreidemühlen, welche nebenbei keine andere Triebkraft beſitzen,
über die ihnen allgemein bereits freigegebenen 26 Sonn und
Feſttage hinaus weitergehende Ausnahmen erſtrebt werden.

Die in meiner Bekanntmachung vom 29. März d. Js., Ab
ſchnitt II Ziffer 1 bis 5, gegebenen Grundſätze werden den
Betriebsunternehmern hinreichenden Anhalt für die Stellung
derartiger Anträge gewähren.

Merſeburg, den 28. Mai 1895.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.:
Poggg e.

Bekanntmachung.
Der in unbekannter Abweſenheit lebende Schneidemüller (auch

Arbeiter) Albert Giebel, geboren am 5. Januar 1869 in
Cröllwitz, entzieht ſich der Fürſorge für ſeine Familie, ſodaß die
ſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß. Wir bitten um
Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.

Cröllwitz, den 13. Juni 1895.
Der Gemeindevorſtand.

Dassler.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die diesſeitige Verfügung vom
18. Juni 1880 Nr. 2177 erſuche ich die Magiſtrate, ſowie die
Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Saalkreiſes die Ur
liſten der zu Schöffen und Geſchworenen qualifizirten
ein ür das Jahr 1896, zu welcher die erforderlichen

[7423

ormulare bereits zur Vertheilung gelangt ſind, unter genauer
eachtung der beſtehenden z r ten bis zum

oI. u d. Js. anzufertigen, dieſelbe eine e lang auszu
legen und, daß dies geſchehen, in vorgeſchriebener Weiſe und

unter Beidrückung des Dienſtſiegels unter der Urliſte zu
eſcheinigen.

Demnächſt ſind die Liſten ſpäteſtens bis zum 1. September
d. Js. mit den erhobenen Einſprachen und den etwa erforder
lichen rn an das Königliche Amtsgericht des Bezirks
einzureichen.

Hierbei bemerke ich mit u auf den in der oben ange
zogenen Verfügung zum Abdruck gebrachten S 34 des deutſchen
Gerichtsverfaſſungs Geſetzes vom 27. Januar 1877, daß die

66 unter Nr. 5 bis 17 der Bekanntmachung des Herrn Reichs
anzlers vom 30. November 1885, betreffend die Neuredaktion

der Bahnpolizei Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands
(Beilage zu Nr. 8 des Amtsblatts pro 1886) aufgeführten Be

T

jertrages der

Domänen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Jerichow II, 7 km von
der Kreisſtadt Genthin entfernt, belegene
und mit dieſer durch eine Chanſſee ver-
bundene Königliche Domäne Fienerode,
enthaltend ein Geſammt Areal von
700,2048 ha worunter 201,2342 a Acker,
235,5456 ha Wieſen und rund 139 ha
Moordamm-Kulturen, ſoll mit Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden von Johannis
1896 ab auf 18 Jahre, alſo bis Johannis
1914 anderweit öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Domänen Depar
mentsrath, Geheimen Regierungs Rath
Bühling auf

Montag, den S. Juli d. J.,
Vorm. 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſagle, Domplatz 3,
hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins rund 14 013 A.
und der Grundſteuer Reinertrag rund
5286 beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen verfügbaren
Vermögens von 70 000 ſowie ihre
land wirthſchaftliche Befähigung dem ge
nannten Departements-Rath, wenn mög-
lich vor, ſpäteſtens aber in dem Bietungs
Termine, nachzuweiſen.

Die Verpachtungs und Bietungs
bedingungen, das VermeſſungsRegiſtec
und die Flurkarte können ſowohl i
unſerer Regiſtratur während der Dienſt
ſtunden, als auch auf der Domäne, ein
geſehen werden.

Abſchrift derVerpachtungsbedingungenec.
kann gegen Erſtattung der Schreibge
bühren von 1,90 A. und Druckkoſten
von 0,30 von unſerer Regiſtratur be
zogen werden. [6913

agdeburg, den 24. Mai 1895.
Königl. Regierung,

Abtheilung für direkte Stenern,
Domänen und Forſten.

Rocholl.

Bekanntmachung.
Die Arbeitskräfte von ca. 90 weib

lichen Gefangenen hieſiger Anſtalt, welche
egenwärtig mit Maſchinenſtrick und

Wollhäkelarbeiten, zum Theil auch mit
Federnſortiren beſchäftigt werden, ſollen
zum 1. October er. im Ganzen oder
theilt von Neuem kontraktlich auf 3 Jahre
z derſelben oder einer andern für weib
iche Gefangene geeigneten Beſchäftigung,

ausſchließlich der hier ſchon beſtehenden
TapiſſerieArbeit vergeben werden.

Portofreie mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Arbeitskräfte“

verſehene Offerten ſind bis zu dem
am 18. Juli er., Vormittags 11 Uhr

anberaumten Termin einzuſenden.
Die Wrreng deren Anerkennung

in der Offerke ausgeſprochen ſein muß,
liegen im Büreau der hieſigen Arbeits

Jnſpektion aus, können auch gegen Er
ſtattung von 1,50 Mark abſchriftlich mit

getheilt werden.
ie Leiſtung der Kaution richtet ſich

nach der Höhe des dreimonatlichen Lohn

Arbeit. [7442Delitzſch, den 16. Juni 1895.
Königliche Strafanſtalt.

Villa in Friedrichoroda i. T.
Eine der ſchönſt. Villen in beſt. La

(Kerzogweg), m. herrl. Ausſ. enth. 13
Wohnz., viele Räume f. Bedieng. m. groß.

amten Kategorien als polizeiliche Vollſtreckungs Beamte im Garten, Pferdeſt., Remiſe, Küchengarten,iſt a h ugor iſi Werktagen vorgenommen werden können. Sinne des 34 Nr. 6 des m sgeſehe anzuſehen (beſond. beleg. en u Bauſt. zu ver
iernach ſollen alſo an Sonn zund Feſttagen nur die mit der und daher von der Aufnahme in die Schöffenurliſten auszu werthen.) als Penſion od. ärztl. Heilanſt.
usnutung der Wind oder Waſſerkraft direkt zuſammen ſchließen ſind. ſehr geeignet, weg. Krankheit des ehängenden Arbeiten ausgeführt werden, während alle Arbeiten, t S., den 15 ni 1895 S n unt. günſt. Bedingungen zu verk. Näh.welche an einem der vorhergehenden oder nachfolgenden Werktage Halle a. S. den 15. Juni 1805. S F. 9273 an Rud. Mosse

ausgeführt werden können, aüf einen Werktag zu S ſind. Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. Verlin S. W. lesl
Die in meiner Bekanntmachung vom 29. März d. Js. zuletzt J.Nr. 6856. von Werder. [7465 Gute Pension finden junge Mädeben bei

aufgeführten Bedingungen über die den Arbeitern zu gewährenden V Emma Vogel, NMägdeburgerstr. 46.
Rotationsdrüuck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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